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Halle, Sonntag den 5. Juni
Hierzu zwei Beilagen.
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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

London, d. 3. Juni. Die geſtrige Sitzung der Con
ferenz war von allen Bevollmächtigten beſucht und dauerte
vier Stunden. Dänemark lehnte die bekannten Vermitt
lungsvorſchläge ab. Die Conferenz beſprach einſtweilen eine
Verlängerung der Waſſenruhe auf IA Tage. Dieſer Vor
ſchlag wurde ad referendum genommen. Nächſte Sitzung
Montag.

Außer der vorſtehend wiederholten telegraphiſchen Depeſche, welche
wegen zu ſpäten Eintreffens nicht in alle Exemplare des geſtr. Haupt
blattes aufgenommen werden konnte, liegen über die Konferenzſitzung
noch folgende Mittheilungen vor:

Frankfurt a. M., d. 3. Juni. (Tel.) Der „Poſtzei
tung wird aus London telegraphirt, daß in der geſtrigen
Sitzung der Conferenz die Vertreter Dänemarks die Ver
längerung der Waffenruhe verworfen, aber auf das Andrin-
gen der neutralen Mächte, während Oeſterreich und Preu-
ßen ſich an der Debatte nicht betheiligten, verſprochen ha
ben, bis Montag für entgegenkommende Jnſtructtonen zu

ſorgen.
Brüſſel d. 3. Juni. (Tel.) Die Independance Belge“ ent

hält folgende Mittheilungen über die geſtrige Conferenzſitzung. Die
deutſchen Bevollmächtigten verlangten die Grenzlinie dergeſtalt gezogen,
daß Flensbürg und Düppel bei Deutſchland blieben. Die neutralen
Mächte bezeichnen die Schlei als Grenzlinie. Dänemark wünſcht, daß
die deutſchen und die neutralen Mächte ſich zuvörderſt untereinander
verſtändigen möchten ſchlägt eine Verlängerung der Waffenruhe um
14 Tage vor und lehnt eine Verlängerung ab für den Fall, daß nicht
mittlerweile die Grundzüge des Friedens feſtgeſtellt ſeien. Die Bevoll
mächtigten nahmen ſämmtliche Erklärungen ad referendum Und ver
tagten ſich bis Montag.

London d. 3. Juni. (Tel. d. Köln. Ztg.) Der geſtrigen vier
ſtündigen Sitzung der Konferenz wohnten ſämmtliche Bevollmächtigte
bei. Dänemark ſchlug die bekannten Vermittlungsvorſchläge ab. Die
Konferenz beſprach einſtweilen die Verlängerung des Waffenſtillſtandes
um vierzehn Tage. Dieſer Vorſchlag ward ad referendum genommen.
Die nächſte Sitzung findet am Montag Statt Jn Beziehung auf
den franzöſiſch engliſchen Vorſchlag zur Friedensbaſts verwarfen die
deutſchen Mächte zwar nicht den Vorſchlag einer Theilung Schleswigs,
aber ſie modifizirten denſelben bedeutend und acceptirten ihn ſchließlich
unter Vorbehalt ad referendumz Ruſſellss Einſchränkung in Betreff
Kiels und Rendsburgs wieſen ſie entſchieden ab. Die Danen deuteten
an, Ruſſell's Vermittlungsvorſchlag, wofern er nicht weſentlich modi
ſizirt werde, ſei unzuläſſig

London d. 3. Juni. (Tel. d. O. A. 3.) Dänemarks Ableh
nung ſowie Deutſchlands Annahme der Vermittelungsvorſchläge der
Neutralen (in der Konferenzſitzung vom 2. Juni) waren bedingte, da
gegen Deutſchlands Ablehnung der Zumuthungen wegen Kiels und
Rendsburgs eine poſitive.

Hamburg, d. 3. Juni. (Tel.) Die „Berling'ſche Ztg.““ vom
d. meldet in ihrem Abendblatte angeblich zuverlaäſſig: Die Civilbe

hörde und das preußiſche Oberkommando treffen Vorbereitungen, um
in fünf bis ſechs Wochen Landes Rekrutenaushebungen in Schleswig
unter Mitwirkung preußiſcher Offiziere und Aerzte zu halten um bald
möglichſt eine ſchleswig'ſche, der preußiſchen einzureihende, Armee zu bilden.

Mit dem, was in London ſich vor der neueſten Conferenz Sitzung
zugetragen, beſchäftigt ſich folgende Londoner Correſpondenz der „K.

vom 1. Juni In vertraulichen Vorbeſprechungen, welche am 31.
Mai bei Lord Ruſſell ſtattfanden, hat Graf Bernſtorff die Befragung
der Bevölkerung über die Abgrenzung als Prinzip aufgeſtellt. Die
öſterreichiſchen Bevollmächtigten waren ohne Jnſtruktion über dieſen
Punkt. England und Frankreich verhielten ſich ſehr ſpröde, offenbar,
weil man eine für Dänemark zu ungünſtige Grenzlinie fürchtete. Von
preutziſcher Seite wurden auch die ungerechtfertigten däniſchen Forderun
gen in Bezug auf die Occupations Maßregeln während der Waffenruhe
zur Sprache gebracht. Die Dänen hemmen den Verkehr zwiſchen den
weſtlichen Jnſeln namentlich zwiſchen Sylt, Föhr und dem Feſtlande.
Die Preußen geſtatten dieſen Verkehr ſelbſt in Jütland. Die Dänen
wollen den Truppen der Verbündeten kein Quartier in Jütland geben
und ſie bei der Lieferung ſelbſt der nothwendigſten Dinge in der un
verſchämteſten Weiſe übervortheilen. Von den für die Truppen einge
führten Verpflegungs Gegenſtänden wird däniſcher Zoll erhoben. Die
DHänen ſchanzen und bauen Batterieen auf den Inſeln und verſtärken
überall ihre Truppen Ein preußiſcher Stabsofftzier iſt hier einge
troffen um über Detailfragen die Bevollmächtigten aufzuklären, und
zwar auch in Bezug auf die ſtrategiſchen Linien welche von Seiten
Englands und Frankreichs abgeſehen von der Frage der Nationalität,
wahrſcheinlich noch zu Gunſten Dänemarks beantragt werden ſollen.
Mehrere Berliner Correſpondenzen haben gemeldet, daß Herr v. Beuſt
noch immer ohne Jnſtruktionen von Seiten des Bundes ſei. Dies
iſt im Allgemeinen richtig. Er ſoll aber eine allgemeine Anweiſung
des Bundes ſich an die Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs
auf der Conferenz anzuſchließen, erwarten. Preußen und Oeſterreich
wollen dies wenigſtens in Frankfurt empfehlen.

Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Paris: Ich bin in der
Lage die bisherigen Mittheilungen und Gerüchte über die Sitzung der
Conferenz vom 28. Mat in Kurzem dahin zu berichtigen: Die Be
vollmächtigten der deutſchen Mächte beantragten die Herſtellung eines
aus ganz Schleswig und Holſtein beſtehenden Staates unter dem
Hauſe Auguſtenburg. Die däniſchen Bevollmächtigten wieſen dies
kategoriſch ab. Die Repräſentanten der neutralen Mächte enthiel
ten ſich zunächſt. Hierauf ergriff Lord Ruſſell das Wort und ſchlug
die Theilung Schleswigs mit der Linie des Dannewerkes vor. Der
franzöſiſche Botſchafter, Prince de Latour d'Auvergne, erklärte ſich im
Prinzip hiermit einverſtanden. Die deutſchen Bevollmächtigten
desgleichen, doch aber machten ſte, ebenſo wie der franzöſiſche Bevoll
mächtigte, Vorbehalte in Betreff der von Ruſſell vorgeſchlagenen Grenz
linie. Der däniſche Geſandte Hr. v. Quaade beſchränkte ſich auf
die Bemerkung daß er den engliſchen Vorſchlag nicht zurückweiſen
könne, weil ſeine Jnſtructionen dahin lauteten, daß er jeden Vor
ſchlag einer neutralen Macht ad referendum anzunehmen habe. Die
ruſſiſchen Bevollmächtigten ſagten ganz einfach: Wir ſtehen unter
allen Umſtänden auf der Seite Dänemarks. Was Dänemark für recht
hält, halten wir für billig.

Einen „die neue Lage der Dinge“ überſchriebenen Artikel
ſchließt die miniſterielle Provinzial Correſp. folgendermaßen „Ueber die
Ausdehnung freilich, in welcher Schleswig dem neu zu gründenden
Herzogthum zufallen ſoll, gehen die Abſichten noch weit auseinander.
Die deutſchen Mächte verlangen, daß das ganze Schleswig ungetheilt
mit Holſtein vereinigt werde dagegen wollen die übrigen Mächte bis
her nur zugeſtehen, daß der ſüdliche deutſche Theil von Schleswig zu
Holſtein komme, der nördliche Theil dagegen deſſen Bevölkerung ſehr
viel däniſche Beſtandtheile hat, bei Dänemark verbleibe. In welcher
Ausdehnung aber auch die Herzogthümer zu Deutſchland kommen mö
gen, unter allen Umſtänden wird dafür zu ſorgen ſein, daß die Ver
bindung derſelben zu Schutz und Trutz mit Deutſchland eine möglichſt
innige und feſte werde, und daß hierzu die nöthigen militairiſchen Ein
richtungen in dem neuen Staate von Bundeswegen getroffen wer



den. Man wird aus dem Vorſtehenden erkennen, daß es noch
viel Zeit und Mühe, noch viel Ernſt und Feſtigkeit Seitens der
deutſchen Mächte koſten wird, zu einem völlig befriedigenden Er
gebniß der Verhandlungen zu gelangen. Wenn jedoch die deut
ſchen Mächte, wie zuverſichtlich zu hoffen iſt, ferner einig und feſt zu
ſammenſtehen, ſo wird es ihnen, ſo Gott will, gelingen, bald wahrhaft
Erſprießliches und Erwünſchtes für die Herzogthümer zu erreichen, ohne
einen größeren Brand in Europa zu entzünden. Jnzwiſchen bereitet
freilich der däniſche Dünkel neue Schwierigkeiten. Die Dänen ſollen
ſich dahin erklärt haben, daß von den Friedensbedingungen welche
Deutſchland aufſtelle, gar nicht die Rede ſein könne;
an Frieden fürerſt nicht zu denken ſei, ſo liege ihnen auch nichts an
der Waffenruhe. Nun, wir meinen, daß die deutſchen Mächte um die
Fortſetzung der Waffenruhe nicht bitten werden denn für unſere bra
ven Truppen iſt der jetzige Zuſtand, zumal in Jütland, wo die däni
ſchen Behörden Alles aufbieten, ihnen das Leben zu verbittern, ſo
ſchon faſt unleidlich es gehört die ganze Beſonnenheit und Ruhe un
ſerer Truppenführer dazu, um dort als Sieger die mannigfachen Chi
canen und Herausforderungen der Beſiegten nicht ſchärfer zu ahnden.
Die alliirte Armee würde daher mit Freuden den Aufruf zur weiteren
Züchtigung Dänemarks vernehmen. Freilich aber werden die guten
Freunde und Beſchützer der Dänen denſelben bis zum 12. Juni wohl
noch begreiflich machen, daß ſie ſich, um ihr ſchließliches Geſchick nicht
noch zu erſchweren, in die Fortſetzung der Waffenruhe zu fügen haben.“

Aus Wien, d. 1. Juni, wird der „D. Allg. Ztg. geſchrieben
„Soviel ich höre, ſteht man hier auf dem Punkte, das Allerſchlimmſte
zuzugeſtehen, d. h. ſich zu dem Prinzip der Volksabſtimmung in
Schleswig zu bekennen. Es iſt das Einzige, was man in der voll
ſtändigen Rathloſigkeit zu erſinnen vermag, um nicht das noch Schlim
mere zu erleben, von der preußiſchen Politik abermals überflügelt zu
werden. Man hat eine Zeit lang an die bloße Abſtimmung der Stände
gedacht aber welche Stände, nach welchem Modus zu berufen
Etwa nach dem däniſchen Wahlgeſetz, welches keine zu einem ſolchen
Votum competenten Stände kennt? Oder nach einem zu octroyiren
den Wahlgeſetz, welches unzweifelhaft als Lug und Trug im Sinne
der entſchiedenen Beeinfluſſung der Stimmgebung verdächtigt werden
würde Man hat darauf eine Abſtimmung nach Gemeinden ventilirt

aber das würde die heilloſeſte Verwirrung geben ſofern möglicher
weiſe eine Reihe von Gemeinden im nördlichen Schleswig ſich für die
Vereinigung mit Deutſchland ausſprechen und ſchließlich, weil man
denn doch ein zuſammenhängendes Territorium ſchaffen muß zu Dä-
nemark geſchlagen werden würde, und umgekehrt. Man hat beſonders
ernſtlich ein europäiſches Schiedsgericht ins Auge gefaßt, aber man iſt
zur Erkenntniß gekommen daß dieſer Weg ſo langſam ſein würde,
daß die im Allgemeinen jetzt günſtige Dispoſition der Weſtmächte zwei
und dreimal wechſeln könnte. So bleibt denn am Ende nichts als
das suffrage universel, und es ſollen, um daſſelbe wenigſtens mit
einigen Garantieen zu umgeben, bereits Verhandlungen ſchweben
Oeſterreich, die allgemeine Abſtimmung zulaſſend oder gar fordernd
„wenn jetzt ein Geiſt herniederſtiege““, und wenn dieſer Geiſt etwa
Metternich wäre! Ja, es geſchehen noch Zeichen und Wunder!“

Die Note, in welcher der däniſche Geſandte in London dem bri
tiſchen Miniſterium des Auswärtigen die eventuelle Wiederaufnahme
der Blockade deutſcher Häfen angezeigt hat, lautet wörtlich: „Däni
ſche Geſandtſchaft, den 28. Mai 1864. Mylord. Jch habe die Wei
ſung, J. Brit. Maj. Regierung in Kenntniß zu ſetzen, daß die Blok
kade der Häfen Kammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifswalde, Stral
ſund, Barth, Danzig und Pillau in der Oſtſee, ſo wie die Blockade
der Häfen und Buchten der Herzogthümer Schleswig und Holſtein,

welche am 12. d. Mts. den Stipulationen der Waffenruhe gemäß auf
gehoben worden unverzüglich am 12. Juni, beim Ablaufe der Waf
fenruhe, wieder hergeſtellt werden wird es ſei denn daß die Verhand
lungen der Londoner Conferenz bis dahin wenigſtens zu irgend einer
vorläufigen Uebereinkunft geführt haben ſollten. Meine Regierung hat
es in Berückſichtigung der Jntereſſen der Handelswelt für geboten erach
tet, die Wiederaufnahme der Blockade zeitig zu notificiren und ich
habe gleichfalls die Weiſung mitzutheilen daß kein neutrales Schiff,
welches nach der Erneuerung des Krieges verſuchen ſollte in einen der
blockirten Häfen einzulaufen, der Wegnahme verfallen ſein wird, außer
wo vorherige Anzeige auf gewöhnlichem Wege oder durch die Schiffe
des Blockadegeſchwaders ſelbſt erfolgt iſt. Forben Bille.“

Berlin d. 3. Juni. Die Unterredung, welche der Miniſterprä
ſident am Mittwoch Abend im auswärtigen Amte mit dem Herzog
Friedrich von SchleswigHolſtein hatte, dauerte drei volle Stunden.

Se. Maj. der König gedenkt am Sonntag Morgen zur Beſichti
gung der Flotte nach Stettin und Swinemünde abzureiſen, zu welchem
Zweck folgendes Reiſeprogramm aufgeſtellt worden iſt: Abfahrt nach
Stettin mittelſt Extrazuges Vormittags 9 Uhr Ankunft in Stettin
nach einer Fahrt von 3 Stunden Mittags 12 Uhr, Parade von 12 bis
1 Uhr. Dejeuner im Schloſſe von 17, bis 2 Uhr. Abfahrt von
Stettin 22/, Uhr bis zur Flottille im Haffz Beſichtigung derſelben Be
ſuch der Kanonenboote. Dauer der Fahrt vom Haff bis Swinemünde
2 Stunde. Diner auf der „Grille“ Ankunft in Swinemünde
Abends 7 Uhrz Wohnung im Eichmeyer ſchen Hotel, Thee und Souper
bei Sr. Majeſtät. Am Montage Beſichtigung des Geſchwaders in
Swinemünde vor Anker oder auf der Rhede. Dejeuner dinatoire bei
Sr. Maj. von 12—1 Uhr Mittags. Eine halbe Stunde darauf Ab
fahrt von Swinemünde; Anlage in Stettin Abfahrt von dort mittelſt
Extrazuges Nachmittags 6 Uhr; Ankunft in Berlin Abends 9 Uhr.
Zum Empfange ſollen nur die Spitzen der Behörden ſich melden. Zum
Gefolge gehören der Chef des Militärkabinets, Genergladjutant v. Man

und da hiernach

teuffel, der Hofmarſchall Graf Perponcher, die Flügeladjutanten Oberſt
lieutenants v. Strubberg und Prinz zu Hohlenlohe, der Leibarzt dr.
Lauer, der Geh. Hofrath Borck. (Die geſtern mitgetheilte Nachricht
der „OſtſeeZtg.“, daß die beabſichtigte Reiſe Sr. Maj. für jetzt unter
bleiben werde, iſt hiernach unrichtig.)

Auf die Nachricht, daß Oanemark eine Wiedereröffnung der
Blockade in Ausſicht geſtellt, hat die ſtettiner Kaufmannſchaft eine
Adreſſe an Hrn. v. Bismarck beſchloſſen, welche ſchließt: „Unſere Jn
tereſſen werden durch eine Wiederaufnahme der Blockade am 12. Juni
lange nicht ſo erheblich geſchädigt, als durch eine auf kurze oder unbe
ſtimmte Zeit verlängerte Waffenruhe, und ſo groß auch die Opfer ſind
die eine erneuerte Blockade uns auferlegt wir bringen ſie freudig, wenn
dadurch jeder ſpätere Anlaß zu einem Kriege mit Dänemark aus den
jetzt vorliegenden Urſachen vollſtändig beſeitigt wird.

Die Arbeiterfrage gelangte in einer, dem Anſchein nach ſpär
lich beſuchten Verſammlung des Preußiſchen Volksvereins, welche am
1. Juni ſtattfand zur Verhandlung. Aus dem Bericht des „N. A,
V.“ iſt nur zu erſehen, daß der Juſtizrath Wagen er geſprochen, der
eine längere Rede folgendermaßen ſchloß: „„Sind Sie mit mir in die
ſen Grundſätzen einverſtanden (Zuſtimmung), ſo können wir unſere
Vorſchläge in Folgendem zuſammenfaſſen: 1) Handhabung und Aus
bildung der Gewerbe Ordnung zur Conſervirung des Mittelſtandes,
Wir haben ſchon im vorigen Jahre uns in dieſem Sinne in einer Pe
tition an die Staatsregierung gewendet, unſeren Anträgen iſt aber
leider bis dahin wenig Berückſichtigung zu Theil geworden. 2) Be
willigung des CoalitionsRechts für Arbeiter, die einzig werthvolle Seite
des Vereinsrechts für den Arbeiterſtand nicht als Einleitung zu
Strikes, ſondern als Anlehnung und Vorſtufe von Arbeiter Corpora
tionen nur in legaler Organiſation kann der Arbeiterſtand als ſol-
cher ſich fühlen und in das Gewicht fallen. 3) Eine angemeſſene Thä

Wir
wollen nicht die Laſſalle'ſchen Productiv-Aſſociationen mit Staatsunter
ſtützung als durchgehende Staatsinſtitutionen, obwohl ſie nach den Vor

Denn mit demſelben

tigkeit der Staatsgewalt in Geſetzgebung und Einrichtungen.

derſätzen des Liberalismus gerechtfertigt ſind.
Rechte, mit dem man Grundſtücke und Renten expropriirt, kann man
auch Fabriken und Capitalien expropriiren, und wenn Alles nach Ma
joritätsbeſchlüſſen der Kammer entſchieden werden ſoll, muß ſich auch
das Eigenthum dem fügen. Aber wir können wünſchen Muſter An
ſtalten als Maßſtab für die Vertheilung des Arbeiter-Ertrages Ver
bindung von Tuchfabriken mit der Armee Wohnhäuſer für Arbeiter
Familien u. dgl. m. Ferner iſt es beſonders wichtig das Familien
leben wieder zu befeſtigen (Beifall) durch Feſtſetzung einer Arbeitszeit,
Sonntagsheiligung, durch Beſeitigung des induſtriellen Raubbaues, der
Beſchäftigung von Kindern in den Fabriken (lebhafte Zuſtimmung) u,
dergl. Endlich iſt es nöthig, daß der Arbeiter über den Begriff der
Waare dadurch erhoben wird, daß man ihn durch längere Arbeitsver
träge der Spekulation entrückt, daß man die Arbeit und deſſen Lohn
unter den Schutz der Geſetze ſtellt und dadurch der Willkür entzieht,
Welche von dieſen Vorſchlägen zur Ausführung kommen werden, wiſſen
wir nicht, aber das wiſſen wir, daß der König feſt entſchloſſen iſt, wenn
und ſo weit Hülfe möglich iſt, ſie den Arbeitern zu gewähren.“

Jm Berliner Arbeiterverein wurde in der Verſammlung
am 1. d. M. eine Petition berathen welche an das k. Staatsminiſte
rium, reſp. an die beiden andern Factoren der Geſetzgebung zu richten
um Aufhebung aller den freien Gewerbebetrieb und die Freizügigkeit
hemmenden geſetzlichen Beſtimmungen. Ueber eine von dem Vorſitzen
den Bandow gemachte Vorlage hatte bereits in einer früheren Ver
ſammlung eine General Discuſſion ſtattgefunden, in der jetzigen Ver
ſammlung ſchritt man zur Special- Debatte und wurde nach derſelben
mit unweſentlichen Abänderungen der Entwurf angenommen. Nach
längerer entſprechender Motivirung wird in demſelben beantragt:

Königliches Staats Miniſterium wolle unter Aufhebung der beſchränkenden Be
ſtimmungen der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 und ganz beſonders der
Paragraphen 182, 183 und 184 derſelben, das Verbot der Vereinigung von Handwer
kern und Arbeitern zum Zweck der Einwirkung auf ihre Lohnverhältniſſe und derglei
chen ferner der Gewerbe Ordnung vom 9. Februar 1849 und des Regulativs von
24. April 1833, betreffend das Wandern der Gewerbegehilfen ſo wie aller andern
den freien Gewerbebetrieb und die Freizügigkeit hemmenden Verordnungen ein neues
Gewerbegeſetz auf Grundlage 1) der unbedingten Gewerbefreiheit im Sinne Stein
und Hardenbergs 2) vollſtändiger Freizügigkeit in ganz Deutſchland ohne daß die
ſelbe für die andern deutſchen Staaten an die Bedingung der Gegenſeitigkeit geknüpft
werde wobei indeß dennoch mit aller Macht und aller dem mächtigen Preußen zu
Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken wäre daß ſolche in ganz Deutſchland ge
ſtattet würde recht bald vorzubereiten und den beiden andern Factoren der Geſeßzge
bung zur Berathung vorzulegen.

Nach Annahme der Vorlage entſpann ſich eine längere Debatte
darüber ob die Petition an die königliche Staats Regierung oder ſpä
ter an das Abgeordnetenhaus zu richten ſei. Mit großer Majorität
entſchied ſich die Verſammlung für Abgabe derſelben an die Regierung
doch ſoll entſprechenden Falles den beiden andern Factoren Kenntniß
von dem Geſchehenen gegeben werden. Der Vorſitzende Bandow
wurde danach ermächtigt, in geeigneter, den Geſetzen entſprechender
Weiſe die Petition zu verbreiten und einzureichen, und wird der Ber
liner Arbeiter Verein, gewiſſermaßen der Vorkämpfer in dieſer Sache
auch die Koſten der Verbreitung tragen.

Die oberſte Poſtbehörde macht darauf aufmerkſam, daß bei Brie
fen nach Gegenden unter heißen Himmelsſtrichen, ferner bei Briefen,
welche im Tranſit durch ſolche Gegenden befördert werden, wie z. B.
bei Briefen, die über die Landenge von Panama nach Californien zu
befördern ſind, zum Verſchluſſe Siegellack oder ein anderes, durch Wär
me ſich auflöſendes Material nicht benutzt werden darf. Ebenſo kommt
es, nach einer Mittheilung derſelben Behörde, häufig vor, daß die Briefe
nach dem Jnnern des argentiniſchen Freiſtaates, des Oriental: Freiſtaateb
(Uruguay) und von Paraguay in Südamerika an Mittelsperſonen in
Montevideo reſp. Buenos Ayres adreſſirt werden. Die Briefe nach
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den genannten Ländern werden aber direct adreſfirt von den Poſtan
alten angenommen und durch die Verſendung der Briefe unter Couvert

an eine dritte Perſon entſteht nicht allein ein erheblicher Zeitverluſt,
ſondern das Porto wird auch vertheuert.

Die „N. St. Ztg.“ hatte gemeldet daß fünf vom Stettiner Con
ſiſtorium ordinirte Candidaten nicht auf die Verfaſſung vereidigt
worden ſeien. Der „Voſſ. Ztg.“, welche dieſe Notiz übernommen hatte,
iſt nun von amtlicher Seite eine Berichtigung zugegangen in wel
cher geſagt wird daß eine Vereidigung der Geiſtlichen als ſolcher auf
die Verfaſſung durch die Verfaſſungs Urkunde nicht geboten ſei. Oem
gemäß habe in allen Confeſſionen eine Vereidigung der Geiſtlichen und
Religionsdiener auf die Verfaſſungs Urkunde immer nur dann ſtattge
funden wenn ihnen, außer ihrem geiſtlichen Amte, noch ein beſonde
res Staatsamt übertragen worden oder wenn ſie Mitglieder der Kam
mern waren.

Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Biſchofswahl in Trier iſt der
Abt Haneberg in München zum Biſchof gewählt und in Folge der
Beſtätigung durch den k. Commiſſarius alsbald proklamirt worden.

Königsberg i. Pr. d. 1. Juni. Unter den hervorragenden
Anhängern der conſervativen Partei gehört hier zu den bekannte
ſten Perſönlichkeiten der Kreisgerichts-Regiſtrator J. Holtorff. Der
ſelbe wird nun vor dem am 6. d. M. hier zuſammentretendern Schwur
gerichte erſcheinen angeklagt 1) Wechſelfälſchung auf Höhe von

30,000 vorgenommen 2) ſeine Stellung bei der Criminal-Abthei
lung des Gerichts dazu mißbraucht zu haben, Akten über Perſonen,
welche Gefängnißſtrafen zu verbüßen hatten, bei Seite geſchafft und
die erkannten Gefängnißſtrafen dem Gerichte, ohne daß ſolches der Fall
geweſen wäre, als abgebüßt angezeigt zu haben und zwar iſt er an
geſchuldigt, für ſolche wiſſentlich falſche Anzeigen, reſp. Aktenvernichtung,
Geſchenke in baarem Gelde gefordert und angenommen zu haben. Die
Taxe ſoll, je nach der Länge der von Holtorff zu vertuſchenden Stra
fen, reſp. 25, 50, 75 und 100 betragen haben.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 1. Juni. „Faedrelandet“ (Organ Monrads)

findet den engliſchen Vorſchlag einer Theilung Schleswigs annehmbarer
und weniger verderblich für Dänemark als die Perſonalunion. Letztere
ſei gleichbedeutend mit Verluſt Schleswigs und Ausrottung der däni
ſchen Nationalität und gänzlicher Trennung beider Herzogthümer von
Dänemark in kürzerer oder längerer Zeit. Und was werde man dagegen
groß durch die vorgeſchlagene Theilung verlieren Die Einnahmen wer
den nicht mehr ſo reichlich fließen. Was Kiel anbetrifft, ſo ſei mit
ſeinem Beſitz die deutſche Flotte auch noch nicht geſchaffen, die deutſche
Flotte ſei eine Geldfrage; wenn die Deutſchen Geld haben können ſie
ſie bauen und bei Jasmund oder Putbus iſt ſie uns eben ſo nah wie
in Kiel oder Neuſtadt. „Sicherheit gegen zukünftige Eroberungsverſu
che müſſen wir ſuchen entweder dadurch, daß Europa unſer Land für
ein neutrales erklärt oder durch Anſchluß an andere kleine Staaten.“

Anders urtheilen „Dagbladet“ und „Flyvepoſt“ „Bedenke man
doch, meint die letztere, was es heißt, Holſtein und das Stück Schles
wig bis zur Schlei abzutreten! Es ſind gerade die reichen Marſchgegen
den, die fetteſten und beſten Getreide und Walddiſtrikte des Reiches,

die Halbinſel Schwanſen und Däniſchwohld und endlich der Eider-
Kanal, der einzige Verbindungsweg zwiſchen Oſt und Rordſee. Jm
Laufe der Jahre wird man nicht eher ruhen, als bis man bis zur Kö
nigsau vorgedrungen „Dagbladet“ hofft, daß die Bevollmächtigten
Hänemarks auf der Konferenz ſich dem engliſchen Theilungsplan ener
giſch widerſetzen, denn er führe zum Verluſte Schleswigs und zum Un
tergang unſerer nationalen Selbſtſtändigkeit.

Frankreich.
Paris d. 2. Juni. Das geſchickte Manöver Lord Ruſſell's,

die Abſtimmung der Bevölkerungen durch ein gewandtes Changement
des décorations zu einem ziemlich ungefährlichen Kinderſpielzeug zu
machen, hat hier ſehr überraſcht, um ſo mehr, als die Erkenntniß hier
von mit der Nachricht eines Briefes zuſammentraf, den König Chri
ſtian IX. eigenhändig an Napoleon III. geſchrieben und durch einen be
ſonderen Adjutanten hierher geſandt hat. Jn Kopenhagen ſoll man
ſich viel von dieſem Schreiben verſprechen. Wenn der von hier aus
tagtäglich inſpirirte „Jnternational“ dem Earl Ruſſell die folgende Pro
poſition in die Schuhe ſchiebt: „Schleswig wird in drei Theile getheilt,
von denen der ſüdliche, nur reindeutſche Länder umfaſſend, in Holſtein
incorporirt werde, der mittlere, aus gemiſchter Bevölkerung zuſammen
geſetzt, nebſt der Stadt Flensburg und den Landſchaften Angeln, Fries
land und Sundewitt, ſo wie die Jnſel Alſen zu votiren hätte, welcher
Nationalität er angehören wolle, während der dritte, nördliche Theil,
nur däniſche Einwohner in ſich faſſend, ohne Weiteres in Jütland ein
verleibt würde““, wenn, wiederhole ich, der „Jnternational““ dem Gra
fen Ruſſell dieſe Propoſition ſuppeditirt, ſo glaube ich Jhnen mitthei
len zu können daß dies nichts als ein Pulsfühler iſt, um zu ſehen,
welchen Eindruck der ſo in Folge des königl. däniſchen Briefes reducirte
franzöſiſche Apparat der Selbſtbeſtimmung, der ſo oft betont worden,
hervorbringen würde. Aus Allem ſcheint hervorzugehen, daß Frankreich
Dänemark eine große Conceſſion gemacht zu haben glaubt, wenn es
die er ob Deutſch oder Däniſch, auf die gemiſchten Diſtricte
zu beſchränken vorſchlägt. Der däniſche Geſandte, der nach London
gereiſt iſt, wird Sonnabend zurückerwartet. Vielleicht wird auch er dort
zu betonen haben, wie ſehr Frankreich darauf beſteht, daß die Feind
ſeligkeiten nicht mehr ihren Anfang nehmen. Auch Drouyn de Lhuys
hat eine entſchiedenere Haltung gegen Dänemark angenommen, was fol

gender Vorfall beweiſt: Als nämlich der erſte, dem Nationalitätsprin
zipe, mithin auch der deutſchen Sache ſo günſtige „Conſtitutionnel“
Artikel Paulin Limayrac's erſchien, hatte der geſchickte däniſche Preß

Agent, Herr Candidat Hanſen, durch den Grafen Moltke der Redaction
des „Conſtitutionnel““ eine Entgegnung einreichen laſſen die, obwohl
ſchon geſetzt, auf Befehl Orouyn de Lhuys' wieder aus der Form her
ausgehoben werden mußte. Verſchiedene Verſuche, die Jnſerirung im
„Conſtitutionnel“ zu erlangen, ſcheiterten an der Feſtigkeit Drouyn de
Lhuys', der endlich, müde der Hartnäckigkeit, mit der man ihn däni
ſcherſcheits dieſes Aufſatzes wegen fortwährend beſtürmte, ſich heute ent
ſchloß das Manuſcript der Redaction der „France“ zuſenden zu laſ
ſen, die den Artikel höchſt wahrſcheinlich bringen wird. Inzwiſchen hat
man hier bei England neue Verſuche gemacht, das Whig Miniſterium
zu einer Anerkennung der nordamerikaniſchen Südſtaaten zu veranlaſ
ſen, ohne jedoch irgend welche nennenswerthe Erfolge bisher dadurch

erzielt zu haben. K. 3.)Paris, d. 2. Juni. Endlich iſt Renan aus ſeiner unfreiwilli
gen Lehrunthätigkeit am Collége de France erlöſt und „zu anderen
Functionen berufen“ worden in denen er nicht als Jugendverführer
Anſtoß geben, aber ſein reiches Wiſſen zum Nutzen des Publikums
tüchtig verwerthen kann.“ Durch den Tod Haſe's ſind zwei Lehrſtühle
und ein Poſten bei der kaiſerlichen Bibliothek vacant geworden. Zur
Wiederbeſetzung dieſer Stellen hat der Unterrichts- Miniſter Duruy dem
Kaiſer Vorſchläge gemacht. Der Moniteur“ veröffentlicht heute die
ſelben nebſt drei kaiſerlichen Decreten, welche beſtimmen Der Lehrſtühl
des Neugriechiſchen und der griechiſchen Paläographie an der kaiſerli
chen Schule für die lebenden Sprachen des Orients wird aufs Neu
griechiſche beſchränkt und des anderen Curſus entbunden der (im Jahre
1852 erſt für Haſe geſchaffene) Lehrſtuhl der vergleichenden Grammatik
(die keine fertige, ſondern erſt eine werdende Wiſſenſchaft iſt) geht von
der Sorbonne ans College de France über; endlich Profeſſor Renan
am Collége de France wird dieſes Lehramts enthoben und als Conſer
vator und Unter- Director der Manuſcript Abtheilung an die kaiſerliche
Bibliothek zurückverſetzt, der er früher angehörte. Renan's Profeſſur
war bekanntlich die des Hebräiſchen, Chaldäiſchen und Syriſchen ſeit
länger als zwei Jahren aber befand ſich, wie der Miniſter in ſeinem
Berichte ſagt, „dieſer ausgezeichnete Gelehrte, aus noch jetzt in voller
Kraft beſtehenden Gründen des öffentlichen Wohls, in einer abnorma
len Lage, der ein Ende gemacht werden muß Renan hat nämlich
nur ein einziges Mal auf dem Katheder geſtanden und ſeitdem keine
Vorleſungen mehr halten dürfen. (Die „Debats“ bezweifeln übrigens,
daß Renan die Bibliothekarſtelle annehmen werde.) Von den vier
Jtalienern, welche wegen eines Mordverſuches auf das Leben des Kai
ſers kürzlich verurtheilt wurden, ſind Jmperatori und Scaglioni bereits
nach dem Gefängniſſe abgeführt worden, in dem ſie ihre 20 jährige Haft
abzubüßen haben Greco befindet ſich auf dem Wege nach Toulon,
von wo er nach Ciyenne gebracht wird. Trabucco allein iſt bis jetzt
in Mazas zurückgeblieben. Es circulirt jetzt die von mir erwähnte
Petition zur Abſchaffung der Todesſtrafe, die über Erwartung maſſen
hafte Unterſchriften findet. Advocat Lachaud glaubt, bei der morgen
den Verhandlung des La Pommerais' ſchen Proceſſes vor dem Caſſa
tionshofe hieraus für den Angeklagten einigen Vortheil ziehen zu kön

nen. (K. 3.)Afrika.
Nach Berichten aus Tun is vom 28. Mai war der Abgeſandte,

welchen der Chef der Jnſurrection an den Bey geſandt, wieder in das
Lager von Cephas zurückgekommen. Der Bey hatte keine officielle
Antwort auf die Denkſchrift der Jnſurgenten geben wollen. Doch
hatte er officiös verſichern laſſen, daß er zu Conceſſionen bereit ſei.
Ueber die Entlaſſung des Kasnadar hatte er ſich nicht ausgeſprochen
Die Chefs der Jnſurgenten wurden durch dieſe Antwort nicht befrie
digt, und dies um ſo weniger, als man bereits im Lager wußte, daß
der Kasnadar den Kaid der Medjeers gedungen hatte, um den Chef
der Jnſurgenten, den ſogenannten Bey der Berge zu ermorden. Die
Jnſurgenten hatten noch keine weiteren Maßregeln ergriffen. Jn Tu
nis glaubte man aber nicht mehr an die Möglichkeit einer Verſöhnung
zwiſchen dem Bey und den Jnſurgenten. Nach Algerien gehen fort
während Verſtärkungen von Toulon ab.

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 3. Juni. Der heutigen Generalverſammlung der

Breslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft lag ein von den
Magiſtraten der Städte Liegnitz, Glogau und Lübben geſtellter Antrag
vor, die Geſellſchaft möge den Bau der Eiſenbahn von Liegnitz nach
Glogau übernehmen. Es wurde beſchloſſen, den Gegenſtand nach Voll
endung der nöthigen Vorarbeiten einer außerordentlichen Generalver
ſammlung vorzulegen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 6. Juni 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Veräußerung einer Ackerparzelle. 2) Vorlage wegen Erwer

bung des Auskohlungsrechts bezüglich eines ſtädtiſchen Ackerſtücks. 3)
Veraäußerung eines Ackerſtücks. 4) Jnſtandſetzung eines Grabbogens.
5) Jahresrechnung der Ehrlich ſchen Stiftung pro 1863. 6) Pflaſte
rung eines Straßenterrains vor dem Königsthore. 7) Verſteigerung
der Grasnutzung auf dem Stadtgottesacker und auf dem Friedhofe.
8) Ueberlaſſung eines Straßenterrains. 9) Verpachtung der freien
Ländereien des Friedhofs.

Geſchloſſene Sitzung.
Wahl zweier Armen-Vorſteher.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der der hieſigen Commune gehörige Raths
keller, in welchem die Gaſtwirthſchaft betrieben
wird, ſoll von Michaelis 1864 ab ander
weit auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet wer
den. Es iſt dazu ein Termin auf den

IA. Juni 1864 Vormitt. 10 Uhr
auf dem Rathhauſe hier anberaumt, wozu Pacht
luſtige eingeladen werden. Die Pachtbedingun
gen können ſchon vorher in der MagiſtratsRe
giſtratur eingeſehen werden.

Alsleben, den 20. Mai 1864.
Der Magiſtrat.

Für einen Theil der hieſigen Flur wird ein
ordentlicher Mann bei gutem Lohn als Flur
hüter geſucht. Perſönliche Meldungen hierzu

beim Ortsſchulzen.Strenz-Naundorf, den 29. Mai 1864.

Avis.
Herrn A. Furcht in Naumburg a/S.

übergab ich eine Niederlage meiner rühmlichſt
bekannten Bair. Biere und iſt derſelbe in
Stand geſetzt, zu Selbſtbezugspreiſen abzugeben.

Eulmbach, im Mai 1864.
Conrad Planck,

Brauereibeſitzer.

Auf Obiges Bezug nehmend empfiehlt die
erſte Sendung Sommerbier als etwas Aus
gezeichnetes A. Furcht.Naumburg, im Mai 1864.

Ein verheiratheter Mann 42 Jahr alt, wel
cher 10 Jahre auf einer Domaine als Rech
nungsführer und Brennerei Jnſpector fungirte
und ſeitdem bereits 2 Jahre den Betrieb einer
der größten Spiritusfabriken der Provinz Sach
ſen leitet auch mit allen ſchriftlichen Arbeiten
vertraut iſt ſucht von Johanni ab ein ander
weites Engagement, gleichviel in welcher Bran
che. Herr Oekonom Beyer in Halle wird
die Güte haben nähere Auskunft vereitwilligſt
zu ertheilen

Ein Laden mit Wohnung, Keller Nieder
lagsräume, paſſend für jedes Geſchäft, iſt ſo
gleich oder den 1. Juli zu beziehen

Ranniſche Straße Nr. 3.
Lehrlinge für Eiſengteßereiſ werden

zu ſofortigem Antritt geſucht.
Giebichenſtein E. Leutert.
Herrſchaftliche Kutſcher, Diener, Köchinnen

und Kochmamſells werden geſucht. Tüchtige
Landwirthſchafterinnen werden ſofort nachgewie
ſen dürch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kenntniſſen verſehen, wird für das Comtoir der
Dampfmahlmühle Biendorf bei Cöthen unter
günſtigen Bedingungen zum baldigen Antritt
geſucht.

a

Ein junger Kaufmann wünſcht ſich mit
einem Capital von 15 bis 20 Mille Tha
M lern bei einem Fabrik oder ſonſtig. kauf
mann. Geſchäft zu betheiligen, und werden

etwaige Offerten unter A. B. C, Pr. 1
durch Ed. Stückrath in der Exped.

dieſ. Ztg. erbeten.

Gewölbe-Geſuch.
Zu Michaelis wird in einer frequenten Lage

von Halle ein Gewölbe mit Schaufenſter zu
miethen geſucht. Näheres zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped d. Ztg.

GeſchäftsVerkauf.
Eine Conditorei verbunden mit Bairiſch Bier

und Weinſtube incl. Garteneinrichtung, an fre
quenter Lage in Dresden, ſoll wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers unter günſtigen Bedingun
gen verkauft werden.

Hierauf reflektirende Selbſtkäufer wollen bei
Hrn. Emil Fiſcher in Dresden, Wils

Eine ſehr günſtig gelegene Mühlenbeſitzung,
mit 160 pr. Mrgn. Acker und Wieſe,
ſoll verkauft und kann jederzeit,

Gaſt und Handelsmühle mit ganz neuer Einrichtung,
t am beſten zum 1. Juli, mit voller Ernte übernommen werden. Preis 75000 Thaler bei 20,000 Anzahlung.

M. 2. durch Herrn H. Engler's Annoncenbureau zu Leipzig.
Näheres auf portofreie Anfragen unter

Das Neueste und Geschmackvoliste von
tenen echt Pariser Damenkämmen mit den feinſten
Auslegungen empfiehlt Voese

ſo eben erhal

Marktplatz Nr. 7.

in den neueſten Deſſins, ſowie
ligſten Preiſen

Tapeten u. RoulearrXx in großer Auswahß,
WWadchetuche zu Tiſchen und Fußböden

I. ertuucnhe empfiehlt zu den bil
a. Rapsüilber, Kleinſchmieden Nr. 1, eine Treppe hoch

zu haben

Berghauptmann. Mit 4 Karten

Soeben erschien und ist in der Pfefferschen Buchhan dung in Male

Die allgemeinen Verhältnisse des Preussischen Bergwesens,
mit Rücksicht auf ihre Entwickelung dargestellt von Dr. A. Hyssen, K. Preuss,

Preis 20 Sgr.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 5. Juni

Früh- u. Nachmittag-Concert.
E. John.

Müllers Bellevue,
Heute Sonntag den 5. Juni

Nachmittag u. Abend-Concert.
E. John.

Zum Pelsenburg-Keller.
Montag den 6. Juni

Abend- Concert
Anfang 6 Uhr. E. John.

Freybergs Gartem.Sonntag den 5. Juni Nachmittags u.
Abendeoncert.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.
Müller's Belle-Vue,

Montag den 6. Juni Abendeoncert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Trotha.
Sonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt

einladet Ed. Knoblauch.
Büſchdorf.

Sonntag Tanzmuſik bei Kaeſtner.

Schlettau.
Sonntag den 5. Juni Tanzmuſik wozu

freundlichſt einladet Peter.
Giebichenſtein.

Zum Tanzvergnügen heute ladet hierdurch

freundlichſt ein Gummel.
Bergſchenke bei Cröllwitz

Sonntag den 5. Juni m
Vanſe.

4 Stück gute Wagenräder ſind billig zu ver
kaufen gr. Rittergaſſe Nr. 2.

Bruchbandagen bei Lange's Söhnse.
Ein kräftiges, gut gerittenes Pferd, Fuchs,

8 Jahr alt, iſt zu verkaufen. Zu erfr. bei
Herrn Thiele in der „grünen Tanne“.

Neue Matgjes- Heringe
empfiehlt billigſt
Carl Friedrich Straube in Zörbig.

Einen Lehrling zum ſofortigen Antritt ſucht
der Bäckermeiſter Koch Geiſtſtraße Nr. 4.

Eingetroffen mit einem
Transport Ardenner

F 7 Pferde. hMeyer Salomon S Großmann,druffer Gaſſe Nr. 18, Näheres einſehen. Gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Landwirthſchaftl. Verein
in Stumsdorf.

Mittwoch den 8. Juni Verſammlung,
Wiederaufnahme der Verhandlung in le

ter Verſammlung.
2) Diesjährige Wirthſchaftsbeſuche.
3) Ueber Prämiirungen.

Ein Kanarienvogel entflogen z gegen gute Be
lohnung abzugeben Mittelſtraße Nr. 14.

Ein tüchtiger Verwalter,
mit nur guten Zeugniſſen wird zum
mr auf das Rittergut Laue bei Delitzſch
geſucht.

Friſcher Portland-Cement
wieder eingetroffen bei
„Mefssner FAimmermann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

glücklich entbunden. Allen Verwandten und
Bekannten dies zur beſonderen Meldung

DTeicha, den 3. Juni 1864.
F. C. H. Deichmann.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurden wir durch

die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen er
freut.

Halle, den 4. Juni 1864.
Jaeniſch und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach kur

zen aber ſchweren Leiden unſre gute Frau und
Mutter, geb. Friederike Werner, in h
rem 50. Lebensjahre

Dies allen guten Freunden und Bekannte
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil s
nahme.

Halle, den 3. Juni 1864.
F. Heckner nebſt Kindern

TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am Sonntag den 29. v. M. ſtarb nach längern
Leiden in Dresden unſer guter Vater, der
Amtmann Julius Hempel, am Aſthma.

Tiefbetrübt dieſe Nachricht ſeinen zahlreichen
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Lina Hempel,
im Namen ihrer Geſchwiſter.
Todes Anzeige.

Heute ſtarb im 81. Lebensjahre der Kreis
amtmann a. D. Rittergutsbeſitzer auf Mü
cheln und Wörmlitz Fr. Rudloff.

Allen Theilnehmenden dieſe Anzeige ſtatt
jeder beſondern Meldung

Mücheln, den 3. Juni 1864.
5 Die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu J 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 5. Juni 1864.

Die Baumwollpreiſe in England und ihre
politiſche Nückwirkung.

Jn einigen der letztern Artikel wurde darauf hingewieſen daß
die Anmaßungen die ſich England gegen Deutſchland herausnimmt,
nicht in richtigem Verhältniß von Anſtand wollen wir bei John
Bull abſehen zu den Mitteln ſtehen, über welche die engliſche Po
ſitik verfügen kann wenn ihre Thaten dem Matroſentone entſprechen
ſollen. England ſtehe, ſo wurde angedeutet, an der Schwelle einer

innern wirthſchaftlichen Kriſe, deren Vermeidung oder auch nur Mil
derung den größten Theil der Regierungsſorgen in Anſpruch nehme
Ein Krieg mit Deutſchland kann den Ausbruch der Kriſe nur beſchleu
nigen und verſchlimmern. Beweiſe über den Anzug einer Kriſe, über
das ſtetige Steigen der Preiſe der meiſten Waaren und Verkehrsgüter
bei guten Erndten und reichen Vorräthen, über das Sinken der
Effektenpreiſe, über die turbulenten Schwankungen des Bankzinſes ü. ſ. w.
konnten wir nur andeuten, weil es dazu an Raum gebricht. Jndeß
enthält „Der Comptoiriſt, Wochenſchrift für Verbreitung kaufmän
niſcher Kenntniſſe, beſonders unter Handelsgehilfen und jungen Kauf
leuten von Dr. J. Schadeberg, mehrere dahin gehörige Aufſätze, von
welchen wir die Arbeit über die Baumwolle dieſe Lebensfrage für
England, hier mittheilen. Der Aufſatz enthält neue und ſehr ſchla
ende Thatſachen für die Beurtheilung der innern wirthſchaftlichen Zuſande Englands. Er lautet

Englands Rückſichtsloſtgkeit gegen Deutſchland erſcheint faſt als die
Virkung einer wirthſchaftlichen Deſperation, von welcher England ergriffen
iſt. Dicſe Deſperation iſt aber und dies ſei ſogleich im Eingange zum
Schutz gegen den beliebten philanthropiſchen Mißbrauch bemerkt nicht das
Ergebniß innerer Verlegenheiten, welche nach den Schilderungen deutſcher
Phantaſten aus den ſonſt entgegengeſetzten politiſchen Lagern in den britiſchen
Arbeiterzuſtänden herrſchen ſollen denn dergleichen Zuſtände ſind nur in
den Köpfen deutſcher Feuilletoniſten vorhanden obgleich wir gern zugeſtehen,
daß die engliſchen und ſchottiſchen Arbeiter die Whisky Laden nicht mehr
mit einer Fünfpfund Note am Hute aufſuchen. Die Urſachen der gefahr
vollen ökonomiſchen Lage Englands liegen weit tiefer und ſie reichen bis an
einen der Lebensnerven der britiſchen Macht. Die Fortdauer des Krieges in
den Vereinigten Staaten Nordamerika's iſt für England verhängnißvoll. Es
iſt leicht geſagt, wenn man darauf hinweiſt, daß es durch dieſen Krieg ſeinen
beſten Markt zum wohlfeilſten Bezug der brauchbarſten Baumwolle, und den
rentabelſten Markt zum Abſatz ſeiner Fabrikate verloren habe. Eine viel
tiefere wirthſchaftliche Bedeutung haben andere Thatſachen und andere Zahlen.
Der engliſchen Rhederei entgehen 6 Mill. Baumwolle ſie hat 1 Mill.

Fabrikate weniger zu verfahren und 30 Mill. Steinkohlen werden we
niger verbraucht. Die Ausfuhr von Garn und Geweben aus Baumwolle iſt
von 330 Mill. auf 150 Mill. herabgeſunken.

Zu dieſen empfindlichen Verluſten geſellt ſich ein anderer von noch grö
ßerem Einfluſſe. Die Union iſt nicht zu bewegen, der engliſchen Freihan

delsfahne ſo dürch Dick und Dünn zu folgen, wie die engliſchen Vorpoſten
in Deutſchland, in den Städten an der Oſt und Nordſee, in den Meß

plätzen, in den Trödelbuden ausländiſcher Fabrikate. Die Union hat die Zölle,
im Einzelnen ſogar bis zur Prohibition erhöht und ſie hat dieſen Schritt
gethan, um die Staatseinnahmen zu erhöhen und den einheimiſchen Gewerb
ſleiß zu ſteigern und vom Auslande unabhängig zu machen. Sie verfolgt
daher Ziele, die den Grundſätzen Englands geradezu entgegen geſetzt ſind.

Jn dieſem Vorgange der Union liegt die größte Gefahr für England
ſein Syſtem wird praktiſch widerlegt der amerikaniſche Tarif iſt ein Pfeiler,

an dem ſich die Sturmwogen der engliſchen Theorie und ihrer Nachbeter
brechen. Aus Furcht vor der Wirkung des Vorgangs ſuchte England nach
Kepreſſalten und glaubte dieſelben in der Anerkennung der rebelliſchen Sklaven

ſtaaten zu finden. Der freie Norden beantwortete die Drohung, daß er den
Eingang aller engliſchen Fabrikate auf ſeinen Märkten verbieten werde. Der
Wink war verſtändlich und England hielt nicht nur mit der ſüdſtaatlichen
Anerkennung zurück es ſtellte ſich ſogar freundlich gegen den Norden und
dazu boten ihm deſſen Siege einen wohlfeilen Anlaß

Die Beziehung der deutſchen Union zu England hat viel Aehnlichkeit
mit derjenigen der amerikaniſchen Union zu demſelben Reiche und wir ſoll

ten das Beiſpiel das uns dieſe transatlantiſchen Staaten geben, nicht un
genutzt laſſen. Die wirthſchaftlichen Störungen Englands find ſo groß und
von ſo bleibender Stärke, daß entſchiedenes Auftreten von deutſcher Seite

auf ſichere Erfolge rechnen darf.
Der Zinsfuß der Bank von England, ſowie die Courſe der Fonds

ſind ein deutliches Kennzeichen, in welchen Verwickelungen ſich die wirth
ſchaftlichen Zuſtände Großbritanniens befinden. Die unaufhörlichen Fluktuatio
nen des Zinsfußes von 2 bis 8. und darüber legen Zeugniß ab wie es
in einem Lande beſtellt ſein mag das ſich als den Bankier der Welt betrachtet
und wo gerade jetzt mehr als vor dem amerikaniſchen Kriege die reichſten
Vorräthe von Kapitalien vorhanden ſind aber ſo zür Ruhe verurtheilt ſind,
daß ſie aus Mangel an einheimiſcher zinstragender Anlage ins Ausland gehen,
Um dort verwendet zu werden zur Gründung von Banken Anlage von Dünger-Control- Lager von O. KoebkeIJnduſtrieanſtalten, zum Bau von Eiſenbahnen

Die Baumwolle ſteht auch bei dieſen wirthſchaftlichen Fluktuationen
des Geldmarktes, des Kredits und der Börſe als turbirendes Mittel im Vor

Sie hät in dem abgelaufenen
Jahre alle Stufen der Preiſe durchlaufen, und nach allen Seiten hin hat 11,900 Guano mit 154 Stickſtöff.
die Spekulation bald fieberhaft geſteigert, bald eben ſo exceſſiv ſchlaff, bei

Die Preiſe ſchwankten für 1 e
engliſch für Middling Orleans von 21 d. bis 30 d. für Fair Pernam.
von 19 bis 30 d., für Fair Dhollerah von 16 bis 24 d. Jn

dergrunde der wirthſchaftlichen Verlegenheiten.

nahe jedes Geſchäft unmöglich gemacht.

kurzen Friſten ſchwankte der Preis um 50 S.

e a e mBisher waren die offiziellen Werthbeträge der Baumwolleinfuhren
1858 W 30,106,000 für 1,018,130,000 Wolle
1859 34,559,000 1,191,055,300
1860 35,756,000 1,417,374,800
1861 38,653;000 17260,325,900

Das Jahr 1862 brachte dagegen nur 535,001,500 Pfund für den Werth
von 31,093,000 und im Jahre 1863 war die Geſammteinfuhr 682;816;000
Pfund, und der Betrag dafür 48,862,000 oder 326 Mill. Das
iſt eine ſtarke Anforderung an den Baarſchatz der engliſchen Börſe. Darf
England hoffen, daß es dieſen ſeiner Finanzkraft geſchlagenen Aderlaß ſo
wieder erſetzen könne und werde, wie es vor und bis 1861 geſchehen Dieſe
Hoffnung iſt nicht vorhanden.

So koloſſal 326 Mill. erſcheinen ſie werden in dem laufenden Jahre
noch größer ſein und wir werden die Fluktuationen ſowohl des Bankzinſes
als der Handelspreiſe der Baumwolle heftiger werden ſehen. Man hat das
Quantum berechnet, was England im Laufe dieſes Jahres aus den Baum
wollländern zu erhalten hofft. Legen wir die Preiſe vom 31. Dec. 1863 als
Durchſchnitt zu Grunde, ſo hat England folgende Ausgaben für die Roh-
wolle zu beſtreiten:

Aus Indien 1,650,000. Ball. à 360 e. à 21 d. 51,975,000
China 250,000 2200 20 d. 4,167,000Aegypten 300,000 470 26 d. 15,275;000
Amerika 140,000 445 26 d. 6,750,000Brafilien 180,000 180 26 d. 3,510,000
Weſtindien 80,000 200 23 d. 117535;000

Türkei, Griechen
land, Jtalien 150,000 340 23 d. 4,888,000

1,750,000 Ballen Werth S. 88,100,000
à 65 587 Mill.

Eine Ausgabe von 587. Mill. für einen einzigen Zweig der na
tionalen Arbeit kann England nicht machen, vhne eine tiefgreifende Kriſe
beſorgen zu müſſen. Dieſe Beſorgniß tritt um ſo mahnender an den eng
liſchen Staatsmann heran, als er ſich ſelbſt geſtehen muß, daß dem Auf
wande kein ſicherer und rentabler Abſatz zur Seite ſteht. Der Markt für
engliſche Baumwollſtoffe und Garne iſt ſowohl durch den amerikaniſchen Bür
gerkrieg, als durch die doch nachgerade erwachende Konkurrenz Europas, vor
allem aber dadurch beſchränkt, daß die Erhöhung der Preiſe für Garn und
Gewebe die Zahl der Konſumenten im geometriſchen Verhältniſſe zu den
Preisaufſchlägen vermindert.

Vermag nun keine wirthſchaftliche Autorität der engliſchen Nation an
zugeben, mit welchen Rimeſſen die Summe von einer halben Milliarde zu
decken wäre ohne den Baarſchatz des Landes beinahe um die Hälfte zu
vermindern, ſo wächſt die Beſorgniß für den Engländer, wenn er ſich erin
nert, daß die britiſche Wirthſchaftspolitik ihren Kalkul in keinem Jahre auf
ſtellen darf, ohne gebührende Rückſicht auf den Ausfall der Getreide und
Fuüttererndte. Die Bank von England d. h. die Regierung muß ſtets in
der Lage ſein, 15. bis 20 Mill. S zum Ankauf fremder Brodſtoffe ver
wenden zu können. Träte daher zu der Baumwollnoth noch die Brodnoth,
ſo würden wir eine der ſtärkſten Krediterſchütterungen erleben.

Dies iſt gegenwärtig die, wenn auch nicht offen auf der Hand lie
gende, doch nicht zu verkennende ſchwache Seite, in Folge deren die eng
liſche Regierung ſich gezwungen ſieht, alle ihre Kräfte, ihr ganzes Raffine
ment auf die Erhaltung des Friedens zu verwenden. Unter den gegebenen
Umſtänden wäre irgend ein Krieg, nun vollends ein Krieg mit Deutſchland,
mit ſeinem zweiten rentablen Markte einer Selbſtgeißelung gleich. Die
Schwäche Englands muß unſre Stärke ſein. England kann nur mit ſtarken,
harten Worten auftreten die Selbſterhaltung gebietet ihm, von den Waffen
abzuſehen. Um ſo feſter müſſen unſere Vertreter auf der Londoner Kon
ferenz bei dem deutſchen Rechte beharren. Wie England geſchehen laſſen
mußte, daß preußiſch deutſche Heere Schleswig okküpirten Und nach Jütland
vordrangen, ohne daß es nur den Muth gehabt hätte, einen alten Säbel zu
ſchleifen, ſo iſt es gezwungen, auch das Recht in Schleswig Holſtein an
erkennen zu müſſen, wenn unſere Geſandten feſtſtehen Und keinen Augen
blick wanken. Daß ſie, wie es ſcheint, bisher das deutſche Recht mit Be
harrlichkeit vertraten, daß ſie das Protokoll von 1852 Und folgerichtig da
mit auch die däniſche Succeſſionsordnung für Schleswig Holſtein verwarfen,
dieſe Beharrlichkeit hat bereits ihre Früchte getragen. England ſieht, welche
unermeßlichen Nachtheile ihm ſein Patronat Dänemarks zufügt, und um

nicht in ſeiner ſchon ſehr empfindlichen wirthſchäftlichen Bedrängniß auch den
deutſchen Markt zu verlieren, zieht der britiſche Löwe ſeine Krallen ein.
Dieſe Reſultate. der muthigen Vertheidigung deutſchen Rechtes können als
Ermunterung für das preußiſche und öſterreichiſche Kabinet dienen auch
nicht um eines Haares Breite von dem, was Recht iſt, abzuweichen ſte
müſſen das ganze Recht fordern und wenn ſie das thun im Sinne der
Jnſtruktion, die Friedrich der Große ſeinem Geſandten mitgab: „Spreche

er, wie wenn zweimalhunderttauſend Mann hinter ihm gerüſtet ſtänden
dann dürfen ſte hoffen daß England ſich fügen und deutſches Recht guch
als Recht anerkennen werde.“

in malle.
Reviſion des Lagers am 28. Mai 1862

Lagerbeſtand:

5,950 Knochenmehl mit 4,1 Fuicſtoff und 23,5 Phosphorſäure.
200 Superphosphat mit 12,9 14licher P200 mit 18 löslicher Phosphorſäure.

Verſuchsſtation des landw. Central- Vereins
Salzmünde, den 1. Juni 1864. Dr. Grouven.
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Die Borſe war heute im Ganzen in feſter Haltung
5ren wurde am meiſten umgeſetzt auch kleine Speculation

doch wurde nicht ſo viel gehandelt als in den le
papiere wurden mehrfach gehandelt preußiſche

en Tagen z in öſterreichiſchen Papieren welche melſt angenehm
onds blieben feſt, zum großen Thell auch höher.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 4. Juni 1864.
Weizen 2 10 bis 2 12 6Roggen 1 18 9 12 20
Gerſte 1 12 6 e e15Hafer 1 83 2 6Halle, den 4. Juni 1864.

Die PolizeiVerwaltung.
Halle den 4. Juni.

(Privatbericht.)
Die bisherige fruchtbare Witterung blieb nicht ohne

Einfluß auf das Geſchäft mit Getreide und deſſen Preiſe,
die im Laufe dieſer Woche eine fernere aber nur mäßige
Exniederung erleiden mußten, wenn ſchon die Zufuhr nicht
bedeutend war. Für Weizen war ſchwache Kaufluſt, Rog
en behauptete ſich noch am beſten Geiſte gern verkäuf
ich, aber dennoch matter, ebenſo Hafer etwas niedriger.
Heute iſt bezahlt Weizen 57 à 57 pr. 170
Roggen 39 40 pr. 168 Gerſte 34 à pr.
140 Hafer 25 pr. 100 Rüböl ging ferner
flau und iſt über 13 nicht zu notiren, dabei hat das
Geſchäft geringen Verkehr. Spiritus erhält ſich ſehr
feſt im Preiſe, für Kartoffel 167, 16, gemacht,
das Geſchäft nach Auswärts iſt indeß nicht delebt, daher
die Kaufluſt vorſichtig auſtritt. Rüben ohne Verkehr in

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß,
167/ 162

Nordhauſen den 3. Juni.
Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 1 15 I e 22Gerſte Be 12 e e 29Hafer e e SRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 3. Juni.
Weizen loco 49—60 nach Qualität, bunt poln. 54
ab Bahn bez., gelb märk. 55 ab Kahn bez.

Roggen loco abgelaufene Anmeld. 37 bez. eine
Ladung 82 83pfd. pari gegen Juni Juli getauſcht, Juni
u. Juni Juli 37——38 bez. u. G. V Br. Juli
Aug. 38 40 4 bez., Br. u. G. Aug. Sept. 40
A. bez. u. Br., G., Sept. Oct. ad Br. u. G. Octbr. Novbr. 42 bez. u. G.,
a Br.Gerſte, große u. kleine 30—736 pr. 1750pfd.

Hafer loco 23—25 Lieferung pr. Juni u. Juni
Juli 23—— bez. Juli Aug. 24 bez., Aug.
Sept. 257, Br. 25 G. Sept. Oct. 247 25 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 39 46
Rüböl loco 13 Br. Juni u. Juni Juli 13

bez. u. G. Br. Juli Auguſt 13 V
bez. u. G. Br. Aug. Sept. 182 Br. Sept.
Oct. 13 bez., Br. u. G. Oct. Nov. 13

bez. u. Br. G.
Leinöl loco 14
Spiritus loco ohne Faß 167/,, bez., Juni u. Juni

Juli 16 4 bez. Br. u. G. Juli Aug. 16

Locowaare.

Magdeburg, den 3. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen vafer De r bez. e Br. M G. Aug. Sept. I6 bez.

Br. u. G. Sept. Octbr. 167 bez. u. Br.,
G. Oct. Nov. 16 bez.

Weizen beachtet. Roggen in loco bei reichlichem Angeh
wenig Geſchäft. Termine eröffneten in matter Haltung
und etwas niedriger als geſtern befeſtigten ſich aber in
Verlauf des Marktes da die Kündigungen ſich als ſchwä
cher herausſtellten und ſchließen nachdem ſie den Verluſt
völlig überholt hatten ſehr animirt und weſentlich höher
als geſtern, gekünd. 38,000 Ctr. Hafer, Termine höhergekünd, 10,200 Ctur. Auch Rübdl iſt nach der geſteſget
Mattigkeit heute gefragter geweſen und mußten höher
Preiſe bewilligt werden. Der Verkehr war daher ziemlich
rege. Spotritus iſt gleichfalls neuerdings im Preiſe etwa
höher gegangen. Die Abgeber machen ſich knapp und
wenn nicht Käufer auch vorſichtig wären würde wohl
eine größere Steigerung zu berichten ſein, gekünd. 70,000
Quart.

Breslau, d. 3. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 G. Br. Weizen weißer 60 73gelber 60——68 Roggen 43—46 Gerſte 35—41

Hafer 29-32
Stettin d. 3. Juni. Weizen 50 -56, Juni b7

Br. Juni Juli 5777, bez. Juli Auguſt 568-57 be
d8 Bri, Sei Oct. 59 e bez. u. G. Roggen 364
37, Juni Juli 37 bez. Juli Aug. u. Aug. /Sepl
377 bez. u. G. Sept. Oct. 40 —392, bez. Oct
Nov. 40 G. Rübdl z bez. Juni u. Septbr. (Oetbt.
18 bez. Sviritus I bez. Juni Juli 15, beu. G Juli Auguſt 10 Bre, Aug. Septbr. 152
Sept. Oct. 15 bez.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am A. Jun Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll



Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Juni Abends 1 Fuß 2 Boll,
am 3. Juni Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 3. Juni Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 3. Juni Mittags 1 Elle 20 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſitrten

Aufwärts: Am 2. Juni. A. Jung, Roggen von
Thorn n. Magdeburg. Chr. Naumann, Stabholz, von
Spandau n. Buckau. J. Saß, Hafer, v. Marienwer
der n. Buckau.
burg n. Trotha. z. Sonntag, Güter, v. Hamburg n.
Halle. A. Voigt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Nien
vurg. Fr. Andreage, 2 Kähne, Cement,
Ragdeburg. A. Bornemann, Roggen, v. Berlin nach
Hickau. Fr. Möbes,
Zuckau. W. Pölſch, desgl. G. Homann, Roheiſen

Schiefer, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Hering,
desgl. G Herzog, Roheiſen u. Schiefer,
burg n. Dresden. Am 3. Juni. W. Baumeier, Coaks,v. Pagitung n. Rothenburg. Th. Schreiber, Bretter
d. Stettin n. Halle. Th. Schreiber, Güter, v. Stet
n n. Halle. G. Boltze, Bretter, v. Magdeburg nach
Halle.

Kiederwärt s Am 2. Juni. W. Saalmann, Form
and, v. Trotha n. Magdeburg Am 3. Juni. G.
erendt, Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg.

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

E. Ackermann, Steinkohlen, v Ham-

v. Stettin n.

Nutzhölzer, v. Spandau nach

v. Magde
gen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende,

S

Aerztliches Atteſt
über den von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin Charlottenſtraße Nr. 19

nur allein bereiteten R. F. Daubitz' ſchen KräuterLiqueur.
e Den Daubitz' ſchen KräuterLiqueur, aus Pflanzenſtoffen bereitet, welche theils eine
i ſtärkende, theils eine anregende und auflöſende Wirkung auf die Schleimhaut des Magens
und Darmkanals ausüben, habe ich in vielfacher Beziehung ſehr bewährt gefunden.

Jn erſter Reihe ſind es Magenleiden, als Appetitmangel, Verſchleimung, Volle
und Hruckgefühl, welche in dem genannten KräuterLiqueur ihre Hülfsmittel finden; in
zweiter Reihe Unterleibsleiden, die weit verbreiteten Hämorrhoidalzuſtände mit ihren

ſekundären Erſcheinungen als habitueller Leibesverſtopfung, Kolik, Blähungsbeſchwerden,
welche oft Stiche im Kreuz und in der Bruſt verurſachen, ferner Kopfſchmerzen unruhiger

Schlaf, Verſtimmung des Gemüths (Hypochonderie) c. Gegen alle dieſe Leiden kann der
Daubitz ſche KräuterLiqueur mit Recht als ein ſehr kräftiges Hülfsmittel empfohlen werden.

Berlin, den 12. Februar 1862.

e

(L. 8.) Dr. Baumann, prakt. Arzt c.
Neue Friedrichſtr. 23.

Warnungs Anzeige.
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen Kräuter Liqueurs ge

die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften
Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma R. F.
Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft

(R. F. Daubitz) verſiegelt.
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher

Kräuter Liqueur und unten das Namen Facſimile.
3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs Anweiſung umwickelt, welche

ebenfalls das Namen Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt.
e Der echte R. F. Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
finder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct,

oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Ausgönigliche Kreisgerichts-Commiſſions Sch ke u ditz. v
Die dem Gutsbeſitzer Johann Gottfried
offmann und der Wittwe Winkler,

Ehriſtiane Eliſabeth gebsrnen Franke
zu Wehlitz gehörigen Grundſtücke, als
a) das Nachbargut an Haus Hof Scheune,

Stall, Garten und die Gemeinderechte zu
Wehlitz

w) ein Morgen 109 [DRuthen Land in Erm
litz Rübſener Flur, Planſtück No. 84 der
Kartee) Funfzehn Morgen 127 DRuthen Land in
der Flur Wehlitz, No. 204 der Karte

a) 2 Ruthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 165 der Karte

e) 149 (NRuthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 103 der Karte
121 DRuthen Land in der Flur Wehlitz,
No. 108 der Karte
Achtzehn Morgen 143 O Ruthen Land in
der Flur Wehlitz, No. 20b der Karte

eingetragen im Haus Hypothekenbuche von Weh
litz No. 19, abgeſchätzt auf 7771 28
zufolge der nebſt Hyvpothekenſchein in unſerer
Regiſiratur einzuſehenden Taxe, ſollen auf An
trag der Beſitzer

am 29. Juni 1864
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer No. 1, ſub-
haſtirt werden.

Obſtverpachtung.
Der zur Verpachtung der hieſigen Obſtnutzung

auf den 8. d. Mts. anberaumte Termin wird
hierdurch aufgehoben und zu gleichem Behufe
ein anderweitiger Termin auf

Mittwoch den 22. d. M.
Vormitt. 10 Uhr
an Rathhausſtelle

angeſetzt, wovon wir die Pach luſtigen in Kennt
niß ſetzen.

Mücheln, den 1. Juni 1864.
Der Magiſtrat.

Haus Verkauf.
Ein Wohnhaus nebſt Stallung und Scheune,

großem Hofraum mit zwei Einfahrten und zwei
angrenzenden Gärten, mitten in der Stadt be
legen, ſoll billig verkauft werden. Das Nähere
weiſt nach der Zimmermiiſter F. Keller.

Cönnern, den 20. Mai 1864.

ſitzungen jeder Größe an der
nunmehr im Bau begriffenen oſt
preußiſchen Südbahn (Pil
lau, Königeberg, Lycker Bahn)

S
e

empf hle ich mich den Herren O konomen hier
mit unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung
beſtens. S. Adam, Agent in Lyck.

Zum Ankauf von Be

hängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling-
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

Sohn.
Mücheln Herr GHerr C. Fickweiler.Naumburg en L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Prettin Herr F. T. ZJander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Huerfurt Herr J. E. Biener.

„Roßleben Herr Otto Berthold.

Alsleben Herr A. Schlegel.
J Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.

S Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
I Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
I Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.

Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

Freiburg a/ u. Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Halle Herr C. Vallier Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer. e n rHergisdorf Herr J. A. Hünicke. Schmt deb Vert h eHettſtedt Herr F. W. Schroeter. chmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Hohenlohe Hert F. Goller. Schraplau Herr F. E. Canigs.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann. Teuchern Herr E. F. Burekhardt.

e Sohnſtedt Herr L. Zeidler. Teutſchenthal Herr W. Nette.
Kelbra Herr C. Troebs. Weißenfels Herr E. F. Zimmermann.
Kemberg Herr R. Bremme. Wettin Herr G. W. Schade.

Zeitz Herr C. Nieſer.
Se e h Zörbig Herr E. F. Straube.

Halle, Mai 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen

Ferd. Randel.
Mit Königl. Sächſ. Conceſſion.

Motten-Pulver. Zweckdienliches Mittel gegen Motten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. in
Büchſen à 5

Pondre Vevre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15 H.
Dentifrice un versel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10
Practiſcher Zahnkitt. Das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, in Etuis à 5 u. 7
Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein c. à Fl. 3
Flüſſiger Leim à Fl. 2Erdnußölſeife, ein wohlihätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 z und 1 Packet

mit 4 Stuck 10
Echtes Klettenwurzelöl, bekannt als das beſte Mittel den Haarwuchs zu befördern und das

Ausfallen der Haare zu verhindern empfiehlt à Fl. 7
Cari aring, Brüderſtraße Nr. 16.

Zwei Söhne achtbarer Eltern finden inEin Stenograph nach Stolze wirdzum Kopiren von Hef en geſucht. Meldungen Schnitt und Modewaaren-Geſchäft ſogleich oder

Weidenp'an 18, 2 Tr., 1 2 Uhr. un als Lehrlinge. Näheres bei
e Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.Bauſchutt zum Auf üllen kann abgeladen ath in der Exped. d. Ztg

werden auf der Bau elle Magdeburger Chauſ e Altes Kupfer und Meſſing kauft
ſee neben der Holzhan lung des Hrn. Meßmer. F. Haassengier, gr. Klausſtr. 26.



Gras Auction.
Die diesjährige Gras und KleeNutzung auf

din der Unſtrut-Regulirungs-Societät gehörigen
Grundſtücken kommt wie folgt zur Verpachtung

I. Die Dämme, Vorländer und Bö-
ſNhungen des Bretleben-Memlebener

Hauptkanals:
in Flur Reinsdorf am Dienstag den
7. Juni e. Nachmittags 3 Uhr an der
Sandlachbrücke;

in Flur Donndorf am Mittwoch den
8. Juni e. Vormittags 7 Uhr an der
Füllungsbrücke

in Flur Roßleben am Mittwoch den S.
Juni e. Vormittags 10 Uhr an der
WieheBottendorfer Brücke
in Flur Alkerſtedt am Mittwoch den 8.
Juni c. Nachmittags 3 Uhr an der Al-
lerſtedtWendelſteiner Brücke.

II. Die Kanalböſchungen in den Flu
ren Wendelſtein und Memleben:
am Mittwoch den 8. Juni c. Nachmittags

6 Uhr an der Allerſtedt Wendelſteiner
Brücke

III. Die Dämme und Böſchungen
am Memleben-Wohlmirſtedter

Bache:
am Mittwoch den 8. Juni c. Nachmittags

6 Uhr an der Kanalbrücke bei Mem
leben.

IV. Der rechtsſeitige Unſtrutdeich
an den S Durchſtichen zwiſchen Rit-

teburg und Schönewerda:
am Donnerstag den 9. Juni e. Nachmittags

4 Uhr in der Ritteburger Schenke.
V. Der Helmerieth-Polderdeich in
Flur Artern (ſoweit das Terrain zu denſel

ben expropriirt worden
am Donnerstag den 9. Juni c. Nachmittags

6 Uhr an der Artern-Voigtſtedter Flur
grenze.

Artern, den 30. Mai 1864.
Jbrügger V. e.

Kapitalien von 10--25,000 ingleichen
600 1000 3000 auf gute Hypothek auszuleihen durch

Gödecke, Juſtizrath
Die diesjährigen Obſt-Nutzungen meiner Plan

tagen, der hieſigen ſowohl als der bei den aus
wärtigen Beſitzungen befindlichen ſollen

Montag den 183. Juni
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Salzmünde, den 3. Juni 1864
J. G. Voltze.

Wagenverkauf.
Eine Partie neue und gebrauchte Chaiſen

wagen, als Halbchaiſen offene Droſchken mit
und ohne Bedientenſitz c. ſollen zu äußerſt bil
ligen Preiſen verkauft werden gr. Rittergaſſe 2.

Ein Zuckerſtedemeiſter, der längere Jahre in
vorzüglichen Fabriken als ſolcher fungirte und
Durch eigene Erfindung 6 bis 8 Zucker mehr
zu erzielen im Stande iſt, als bisher auf dem
gewöhnlichen Wege möglich ohne weitere Um
aänderung der bereits beſtehenden Einrichtung der
Fabrik zu erfordern, ſucht Stellung in einer
Raffinerie oder auch Rohzuckerfabrik. Gütige
Offerten werden erbeten C. F. No. 413. franco
poste reste Neue Neustadt/b. Magdeburg

V Ein zuverläſſiger, ſoliderſicherer Mann findet dauernde Anſtellung

in einer Bierbrauerei unweit Berlins. Derſelbe
hat den Betrieb zu beaufſichtigen, ſo
wie die Geſchäfte zu leiten. Spezielle kaufmän
niſche oder ſonſtige Fachkenntniſſe werden nicht
gefordert und beläuft ſich das ungefähre Jahres
einkommen incl. der Tantieme auf 800 bis
1000 bei freier Wohnung. Reflectanten
erhalten bereitw. Auskunft durch den Beauf-
tragten S. Maaß in Berlin Komman
dantenſtr. 49.
ereeeeree

Verkauf.
Ca. 50 St. Schafe mit der Wolle, 1 Dreſch

maſchine und ſonſtige Wirthſchaftsgeräthſchaften
ſind wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem
Taute ſchen Gute in Ooberſtau ſofort zu verk.

Nutz- 30Hölzer, Kiefern und Fichten,
b. J. G. Mann &Söhne. Lager am Magdeburger Bahnhof.

Syenit, Holz oder Eiſen fertigt und erneuert

Pfortader hindeuten,

pochondrie u. a. m.

wie die letztern.

Arolſen, im März 1864.

Heute eröffnete ich mein neu erbautes

Bad Sulza, d. 1. Juni 1864.

net mit aller Hochachtung

Bad Sulza, d. 1. Juni 1864.

Leichenſteine, Grabkreuze, Firmas

O. Landmann j. Bildhauer u. Maler, Halle, gr. Brauhausgaſſe 9.

Anditropſen
erfunden und bereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung
Die von den Herren Rirekner Henge in Arolsen bereiteten nur vegetabiliſche

Beſtandtheile enthaltenden ſ. g. Ancläütropfen habe ich mehrfach mit beſtem Er
folge angewendet, und kann ihre Wirkungen als die Thätigkeit der Schleimhaut des
Magens und des Darmkanals anregend und ſtärkend bezeichnen. Dem entſprechend
ſind es vorzugsweiſe chroniſche Leiden der Verdauungsorgane, als des Magens, der
Leber, und der verſchiedenen Theile des Darmkanals, bei denen die Anditropfen ihre
Anwendung finden ſo namentlich bei atoniſcher Verdauungsſchwäche mit Säurebil
dung Verſchleimung, Appetitmangel, Druckgefühl, Völligkeit, Eingenommenheit des
Kopfes u. ſ. w., ferner bei jenen vielfachen Krankheitserſcheinungen, die auf mangel
hafte Gallenabſonderung und erſchwerte Circulation des Blutes in dem Gebiete der

als habituelle Leibesverſtopfung,
Kreuzſchmerzen Kopfſchmerzen, unruhiger Schlaf, Verſtimmung des Gemüthes, Hy

Als beſondere den Anditropfen eigenthümliche und dieſelben vor viel
fachen ähnlichen Mitteln auszeichnende Erſcheinung iſt die milde und wohlthätige
Wirkungsäußerung derſelben hervorzuheben. Sie eröffnen den Leib, ohne die Ver-

S dauung zu ſtören und das Gefäßſyſtem beſonders aufzuregen, ſie wirken nicht erſchlaf
fend, wie Salze und Dele, ſie blähen nicht, wie Manna, erzeugen keinen Leib
ſchmerz, wie Senna, Jalapa und andere Draſtica, auch wirken ſie nicht ſo ſtürmiſch,

Mit Recht ſind daher die Anditropfen gegen alle oben genannten Leiden als kräf
tiges, ſicheres und dabei milde wirkendes Hülfsmittel zu empfehlen.

Autoriſirte Niederlage bei Helmbold o. in Halle aS.

o r
Bad Sulza in Thüringen

comfortable eingerichtetes
der Eiſenbahnſtation und in der Nähe der Gradir- Häuſer gelegenes

Hotel zum Grossherzog von Sackisen“
unter Leitung des Herrn Mermmann Koelbel, und erlaube mir daſſelbe dem badenden
wie dem reiſenden Publikum auf das Angelegentlichſte zu empfehlen.

Jnſchriften 2e. in Marmor Grantt,

Hämorrhoidalbeſchwerden,

Dr. Mare, practiſcher Arzt.

unmittelbar an

Fr.
Bezug nehmend auf Obiges empfehle ich die auf das Geſchmackvollſte eingerichteten Logir

und Badezimmer, ſowie einen guten und kräftigen Tiſch in und außer dem Hauſe.
Wable d'höbte präciſe 1 Uhr,
a Ia carte zu jeder Tageszeit.

Für gute Weine, Getränke und aufmerkſame Bedienung ſtets Sorge tragend, zeich
ergebenſt

Hermann MHocetbel.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Waudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 e pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melmnbold G Co. in Halle ag/ Saale.

Dr. Pattison's
Güchtwatte,

eil- und PräſervativMittel gegen Gicht und
heumatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts-, Bruſt-, Hals und Sahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,

Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c. c.
Ganze Packete zu 8. halbe Packete zu
5 J ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5

in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig, C.
A. Knorr in Wiehe.
Tuch, Flanell und Merinolumpen kauft
jedes Quantum u. zum höchſten Preis

Shöddy? u. Mungofabrik,
Halle, Schimmelgaſſe Nr. 6 a.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Frische Portland Cemente,
englischeu. Stettiner billigſt b. J. G. Mann Söhne,

Jn einem ruhigen anſtändigen Hauſe iſt ein
freundliches Logis, beſtehend aus 2 möblirten
Stuben und Kammern nebſt Gartenpromenade,
auf Verlangen auch Pferdeſtall, zum 1. Juli
zu beziehen. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Unzählige Damen verlieren
aus verſchiedenen Urſachen häufig zu früh eine
ihrer ſchönſten Zierden die Haare. Zur Ver
hinderung des Ausfallens wie zur Wiederbele
bung des Haarwuchſes, zur Reinigung der Haut
und zur Stärkung der Kopfnerven mögen ſie
nur Pleimes haarſtärkendes Mittel,
die bereits berühmt gewordene Köln. Kräu
ter-Eſſenz, gebrauchen und ſie werden voll
ſtändig befriedigt werden, dieſelbe auch
Leidensgefährten zu empfehlen. Per Flagon
10 DOepoöt in Halle bei

Pamnly Schmeerſtr. 9.

Dresden. MHötel de France.
Die Betten ſind nach franzöſiſcher Art breit

und bequem die Zimmer ſauber und gut ge
lüftet, die Küche bewährt ihren alten guten
Ruf; zu alle dem ſind die Preiſe angemeſſen,
proportionirt das Hötel befindet ſich im Cen
trum der Stadt der Beſitzer Louis NRaf
farra empfiehlt ſich ergebenſt.

ſcheint
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Zueite Beilage zu [29 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Flensburg, d. 3. Juni. (Tel.) Die Nordd. Ztg. theilt

mit, daß bei den Wahlen von 24 Mitgliedern für das ſtädtiſche De
putirten Collegium im ſüdlichen Theile der Stadt 12 Deutſchgeſinnte,
im nördlichen Theile 1 Deutſcher, 2 Zweifelhafte und 9 Geſammt
ſtaatler gewählt worden ſind.

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt anſcheinend officiös
„Die heute aus Brüſſel und London veröffentlichten Telegramme über
die Sitzung der Londoner Conferenz am 2. dieſes Monats enthalten
theils ganz unrichtige, theils völlig erdichtete Mittheilungen über die
in derſelben geführten Verhandlungen und beſtätigen unſere ſchon neu
lich gemachten Bemerkungen über die Unglaubwürdigkeit der über die
Conferenz verbreiteten Nachrichten.“

Der Wiener „Preſſe“ wird aus London, 31. Mai, telegraphirt
„Am Sonnabend hat eine protocollloſe Beſprechung der Confe
renz Mitglieder ſtattgefunden. In derſelben hat Graf Bernſtorff
im Namen Preußens die Bereitwilligkeit erklärt, das werthloſe Jüt
land zu räumen, wenn dagegen auch Dänemark bereit ſei, das noch
von Däniſchen Truppen beſetzte Deutſche Gebiet zu räumen um ſo
bald zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes zu gelangen.“

Die Londoner Telegramme über die Vorſchläge der beiden Deut
ſchen Großmächte melden übereinſtimmend, dieſe hätten dahin gelautet,
die Herzogthümer unter die Herrſchaft des Herzogs Friedrich
zu ſtellen falls derſelbe ſeine Erbanſprüche zu begründen vermöchte.
Trotz dieſer Uebereinſtimmung verſichert die NZ., daß der betreffende
Paſſus- in dem Oeſterreichiſch Preußiſchen Vorſchlage ganz anders ge
lautet hat. Es iſt in ihm nur die Rede geweſen vom Herzog Fried
rich, deſſen Anerkennung durch den Bund geſichert ſei. Danach fallen
alle die Schwärmereien der „Kreuzzeitung“ von einem Tribunal, vor
dem die Erbprätendenten auf SchleswigHolſtein förmlich zu plaidiren
haben würden und deſſen Spruch ſich männiglich zu unterwerfen hät
ten, zu Boden

Ein Correſpondent der M. Z. glaubt als ganz zuverläſſig mit
theilen zu können, daß die von dem Moniteur“ erwähnte deutſche
Broſchüre, welche der glücksburgiſchen Linie des holſteiniſchen Herzogs
hauſes ein eben ſo begründetes Erbfolgerecht zuſpricht wie der augu
ſtenburgiſchen den Profeſſor Pernice in Göttingen zum Verfaſſer
hat. Der Göttinger Pernice iſt der Sohn des verſtorbenen Halliſchen
Pernice, von dem wie allgemein bekannt iſt, ein Gutachten über die
ſelbe Materie bereits im Jahre 1851. entworfen wurde. Daſſelbe war
zur Beſeitigung der rechtlichen Bedenken beſtimmt welche etwa gegen
eine Umgeſtaltung der Thronfolge, wie ſie damals ſchon vorbereitet und
ein Jahr ſpäter durch den Londoner Vertrag unternommen wurde, ob
walten mochten. Der Sohn verfolgt daſſelbe Ziel wie der Vater
Beide ſind hartnäckige Gegner des Auguſtenburgers wie des deutſchen
Rechts auf die Herzogthümer. Das Gutachten des alten Pernice
wurde gefliſſentlich bis in die Gegenwart geheim gehalten. Seinem
ganzen Umfange nach iſt es vor noch nicht langer Zet in Kopenhagen
publicirt worden wo ihm ein großes Gewicht beigelegt wird. Der Ar
beit des jungen Pernice ſcheint ein ähnliches Schickſal zu blühen. Es
iſt ſehr intereſſant, daß gerade der „Moniteur“ zuerſt für dieſe Bro
ſchüre Reclame macht. Ohne zu wiſſen von wem, reſp. auf weſſen
Antrieb das neueſte Gutachten ausgeht, hätte man in Paris ſchwerlich
Notiz davon genömmen. Dem Autor des an ſo ausgezeichneter Stelle
empfohlenen Gutachtens wird es aber gewiß nur lieb ſein, wenn ſein
Name frühzeitig bekannt wird. Glücklicherweiſe haben bis jetzt wenige
deutſche Gelehrte den däniſchen Intereſſen gedient Neben den beiden
Pernice und den Hiſtorikern des Wagener ſchen Staatskexicons iſt im
Grunde nur noch der ehemals Ratzebürgiſche Advocat Oſtwald zu nen
nen, der von Chriſtian VIII. nach Kopenhagen berufen wurde und bei
Abfaſſung des Rechtsgutachtens, auf welches der König ſeinen offenen
Brief, von 1846 gründete, eine hervorragende Rolle geſpielt zu haben

e

ſcheint.

Berlin d. 83. Juni.
Die Erfolge, welche die liberale Partei unter den Arbeiterklaſ

en gehabt hat, laſſen die Feudalen nicht ruhen. Dieſelben machen
alle möglichen Anſtrengungen um ſich die Freundſchaft der Arbeiter
zu erwerben welche ihnen wie ſie hoffen bei den nächſten Wahlen
von großem Nutzen ſein ſoll. Dem Motto welches die liberale Par
tei in richtiger Erkenntniß für die Arbeiter ausgegeben hat, dem Motto:
„Selbſthülfe“ ſetzen ſie das Wort „Staatshülfe“ entgegen, ein Wort,
welches gar verlockend in die Ohren ſo manches Arbeiters, der ſich mit
Mühe und Anſtrengung ſein kärgliches Brot, verdienen muß, klingt.
Die feudale Partei bedenkt nicht oder will nicht bedenken, daß Staats
hülfe daſſelbe iſt, was ſie ſo lange Jahre hindurch als Socialismus
bekämpft hat und was ſie jetzt mit einem Male als einzige Rettung
erkennt weil ſie von ihrem großen Lehrmeiſter in Frankreich gelernt
hat, auf welche Weiſe man die Maſſen, wenn ſie einmal daran ge
wöhnt ſind, nicht aus ſich ſelbſt heraus eine Beſſerung ihrer Lage an
zuſtreben, ſondern ſie als eine Gnade vom Staate zu empfangen, ty
ranniſiren kann. Aber wenn die feudale Partei ein ſo kurzes Gedächt
niß hat, ſo hat dafür die Arbeiterbevölkerung ein beſſeres Verſtändniß
für das, was vorgeht, und ſie hat recht gut erkannt, wohin die „Staats
hülfe“ ſchließlich führen muß. Deshalb hat auch die Agitation in die
ſem Sinne einen ſo kläglichen Fortgang. Die feudalen Blätter haben

die Geſchichte der Schleſiſchen WeberOeputation zwar mit aller Kraft
ausgebeutet, aber man hat doch bald eingeſehen daß die Mühe, die

Sonntag den 5. Juni 1864.

m e hman ſich gegeben, vergebens ſei, und hat daher verſucht, auf eine andre
Weiſe die Arbeiter für die reactionäre Partei zu gewinnen, indem man,
ſtatt in ihnen die Jdee der Staatshülfe anzuregen und ſie dadurch ab
hängig zu machen auf ihre eigene Jdee einging und ihnen verſprach,
die Anwendung der Selbſthülfe ihnen im vollſten Maße zu geſtatten.
Das, was den Arbeitern vorzüglich bek ihren Beſtrebungen zur Ver
beſſerung ihrer Lage im Wege ſteht und was allen agitatoriſchen Ver
ſuchen als willkommene Handhabe dient, iſt die Beſchränkung des Aſ
ſociationsrechts, der der Arbeiter unterworfen iſt. Man hebe dieſe Be
ſchränkung auf, und der Arbeiter hört auf ein beſonderer Stand zu
ſein, er kann ſeine Kraft verkaufen wie jeder Kaufmann ſeine Waare,
er kann im Verein mit ſeinen Genoſſen den Preis dafür ſo hoch ſtel
len, wie ihm ſelbſt zweckmäßig dünkt, und als einziger Regulator wird
das Angebot und die Nachfrage dienen. Nach dieſer Richtung hin
ging die Bewegung der Berliner Buchdrucker und der Miniſter hat
ihnen zugeſagt, daß die Regierung die Aufhebung dieſer Beſchränkun
gen in der Kammer beantragen wolle Da an einer Bereitwilligkeit
der Majorität der Kammer zu einem ſolchen Schritte nicht zu zwei
feln iſt, ſo wird dieſe Schranke hoffentlich bald fallen, aber wir fürch
ten, daß die Aufhebung nur eine ſcheinbare ſein wird, daß an Stelle
des geſetzlichen Verbotes, welches jetzt Arbeiter und Arbeitgeber gleich
mäßig trifft eine Erlaubniß für Eoalition treten wird welche unter
Umſtänden nur für den Fabrikanten, nicht für den Arbeiter vorhan
den iſt. Man wird ſich, wie in ſo vielem ſo auch hier, Frankreich
zum Muſter nehmen und ein Geſetz erlaſſen welches die Cogalition al
lerdings frei giebt, aber dabei der Polizei geſtattet Coalitionen zu ver
bieten, wenn ſie in denſelben eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit
erblickt. Wie dehnbar ein ſolcher Begriff des „für die öffentliche Si
cherheit gefährlich ſein oder gar ſcheinen iſt, brauchen wir wohl nicht
zu entwickeln, ein Jeder wird einſehen, daß eine ſolche Beſtimmung ge
eignet iſt, das ganze Geſetz in allen Fällen, wo es der Staatsregierung

unbequem wird, illuſoriſch zu machen. (M.
Großbritannien und Jrland.

London, d. 1. Juni Gerade wie am vorigen Freitag, am
Vörabende der letzten Confereuz das Gerücht in Umlauf geſetzt wor
den war die Conferenz liege in den letzten Zügen ſo auch heute
Aus Kopenhagen ſo wurde auf der Börſe erzählt ſei den däniſchen
Bevollmächtigten der Beſcheid geworden die engliſchen Vermittlungs
vorſchläge eben ſo wie die deutſchen Forderungen zurückzuweiſen und
jeden Vorſchlag der nicht den londoner Traktat als Baſis anerkennt,
für unannehmbar zu erklären. Das hieße mit anderen Worten, die
kopenhagener Regierung ſei entſchloſſen, die Conferenz weiterer Arbeit
zu überheben. Genährt wurde dieſes Gerücht durch die in der heuti
gen Gazette veröffentlichte Ankündigung Dänemarks, die Blockade
wieder aufzunehmen wofern die Conferenz bis zum 12. d. Mts. ein
Präliminar Uebereinkommen nicht zuwege gebracht haben ſollte. Von
einer unbedingten Zurück weiſung Seitens Dänemarks ſcheint keine Rede
weiter zu ſein, dazu iſt man in Kopenhagen endlich doch viel zu mürbe
geſchlagen.“ Damit würde die Baſis zu weiteren Verhandlungen gege
ben ſein und die Conferenz in eine neue Phaſe ihrer Exiſtenz eintreten,
die von langer Dauer werden kann. Denn daß von beiden Seiten mit
größer Zähigkeit gefeilſcht werden wird iſt vorauszuſehen Dem engli
ſchen Miniſterium iſt eine Verſchleppung der Berathungen gar nicht un
angenehm denn ſo lange dieſe währen, hat es für ſeinen Fortbeſtand
wenig zu fürchten. Die Tories dagegen hoffen noch immer auf ein
Auseinandergehen der Conferenz und ſind fortwährend mit ihren Mini
ſtercombinationen beſchäftigt. Jn dieſer Beziehung läßt ſich die vor
wenigen Tagen gemachte Mittheilung. daß Lord Derby nicht daran
denke die Finanzen wieder dem Genie Disraeli's anzuvertrauen heute
entſchieden wiederholen. Sir Stafford Northcote iſt der Mann der
von den Tories als ihr zukünftiger Schatzkanzler auserkoren iſt, und
Disraeli hat zu dieſer Wahl ſeine Zuſtimmung gegeben natürlich
unter der Vorausſetzung, daß ihm das auswärtige Amt zufiele. Wie
wenig ſeine Parteigenoſſen aber damit zufrieden wären iſt ſchon frü
her aus einander geſetzt worden und da iſt denn der Gedanke aufge
taucht, ob Disraeli's Ehrgeiz nicht durch eine Pairie zufriedengeſtellt
werden könnte. Peer und Präſident des Conſeils! daran denkt man
jetzt für Disraeli alles Ernſtes, wenn die Tories ans Ruder kommen
ſollten. Und er ſelbſt das iſt bekannt hat im Gegenſatze zu
Palmerſton und anderen Commoners, eine Pairie ſtets für das höchſte
Ziel ſeines Strebens erkannt. Sondecbar daher wie der Gedanke
Manchem erſcheinen möchte iſt es doch gar nicht unmöglich daß wir
über Jahresfriſt Oizzy im Peersmantel neben dem Wollſack erblicken
Auch was über die hieſtge Propaganda für die Jdee einer ſkandinavi
ſchen Union mitgetheilt worden iſt, findet ſeine Beſtätigung in Anzei
chen der mannigfachſten Art. So wird unter Anderem heute von der
„Owl (dem mehrfach erwähnten neuen Witzblatte, das von Einge-
weihten redigirt wird und hinter der Schellenkappe manch ernſten Ge
danken verſteckt) eine Heirath zwiſchen der einzigen Tochter des Kö
nigs von Schweden und dem älteſten Sohne des Königs Chriſtian vor
geſchlagen. Genau, was vor wenigen Tagen angedeutet wurde. Die-
ſer Heirathsantrag wird von „Owl“ natürlich ſpaßhaft vorgetragen,
der Gedanke dazu aber kommt von ſehr ernſten Leuten und wird ſehr
ernſt beſprochen. h

Rußland und Polen
Von der polniſchen Grenze, d. 1. Juni. Oem „Weißen

Adler“ wird aus Paris berichtet, daß der Fürſt Adam Sapieha in
der Pfingſtwoche einen Ausflug gemacht und einer Verſammlung bei



gewohnt habe, von der in Bezug auf den Aufſtand wichtige Entſchei
dungen getroffen ſeien die erſt ſpäter in die Oeffentlichkeit gelangen
würden. Aus ſonſt gut unterrichteter Quelle erfahre ich über dieſe
Verſammlung, daß dieſe am 17. v. Mts. in Leipzig ſtattfand Und an
den folgenden Tagen in Dresden fortgeſetzt wurde. Es betheiligten
ſich daran Delegirte aus allen ehemals polniſchen Landestheilen und
aus der Emigration. Den Gegenſtand der Berathungen bildete die
Frage was das Nation alComité, welches die National Regie
rung jetzt vertritt, unter den obwaltenden Verhältniſſen zu thun habe
ob es den Aufſtand mit Aufbietung aller Kräfte fortſetzen, oder eine
günſtigere Zeit abwarten ſolle. Der angerathene Erlaß einer öffentlj
chen Exrklärung, daß der Kampf für jetzt einzuſtellen und die Waffen
niederzulegen ſeien, wurde einſtimmig abgelehnt. Die Verſammlung
meinte, durch ſolche Erklärung ſich bloszuſtellen, die Nationalſache vor
Europa zu kompromittiren und die Nationalpartei unheilbar zu ſpal
ten. Andererſeits erkannte man die Unmöglichkeit, den Aufſtand in
Polen wieder anzufachen. Es wurde daher beſchloſſen das Banden
weſen und die Agitation in Polen einſtweilen in der bisherigen Weiſe
ſortzuſetzen, um der ruſſiſchen Regierung möglichſt viele Verlegenheiten
zu bereiten, daneben aber im Stillen die umfaſſendſten Rüſtungen für
den Zeitpunkt zu treffen, wo die in den Donaufürſtenthümern, Ungarn
und Jtalien vorbereiteten Schilderhebungen zum Ausbruch kommen
würden.

Vermiſchtes.
Berlin. Die hieſige „Reform“ ſchreibt: Bigamie oder Per

ſonenſtandsveränderung? Erſteres wird bis zu 5 Jahren letzteres bis
u zehn Jahren Zuchthaus geahndet. Davon mögen diejenigen Pernen keine Ahnung gehabt haben, die ſich des einen oder des andern

Verbrechens, je nachdem die Anklage die begangene Handlung anſe
hen wird, ſchuldig gemacht haben ſollen. Der Vorgang iſt ein ent
ſchieden komiſcher, und könnte den Herren Pohl, Jacobſon oder Sa
lingré Stoff zu einer Poſſe liefern wenn die Geſchwornen, vor die
das Factum Zur Beurtheilung gelangen muß, nicht etwa gar ihr
Schuldig ſprechen. Man höre: Der Polterabend eines jungen Paares
iſt glücklich verlebt, die Hochzeitskuchen ſind gerathen, die Braten bro
deln und dampfen Wohlgerüche den ab und zugehenden Dienſtmän
nern entgegen, welche die kleinen Bedürfniſſe herbei bringen, der
Wagen fährt vor, der die Glücklichen dem Altare zuführen ſoll, wo
ſie für Zeit und Ewigkeit den Bund ihrer Liebe beſiegeln wollen, da

tritt ein zwar nicht völlig unvorhergeſehenes, aber in dieſem Mo
ment doch ſehr ſtörendes Ereigniß ein: die Braut kommt ein Unwohl
ſein an, das ſich von Minute zu Minute verſchlimmert, trotzdem aber
ein freudiges Ereigniß zu werden verſpricht, hätte es ſich nur um ei
nige Stunden verzögert! Soll das luculliſche Mahl nicht umſonſt
angeſchafft und die Gäſte nicht mit trockenem Munde und noch trock
nerer Kehle nach Hauſe geſchickt werden, ſo wird man ſchnell Rath
ſchaffen müſſen. Die Schweſter der Braut, die als Brautjungfer im
Feſteskleide prangt, nimmt die jungfräuliche Myrthe von dem Haupte
der Erkrankten, fährt mit dem Bräutigam zur Kirche, die kirchliche
Ceremonie wird mit ihr vollzogen, man fährt zurück, ſetzt ſich zur Ta
fel, die Gäſte bringen dem imitirten jungen Paare ein Lebehoch nach
dem andern und die Freude wird zur Seligkeit. Längſt ſind die Gäſte
und der Freudentaumel verſchwunden, denn drei Jahre ſchon lebt der
Mann mit ſeiner zwar nicht angetrauten, von ihm aber als rechtmä
ßige Gattin betrachteten Frau, da entſchließt ſich die Retterin aus gro
ßer Noth, ſich ebenfalls zu verehelichen. Auch dieſe Ceremonie geht
vorüber und abermals vereint ein Hochzeitsmahl eine anſehnliche An
zahl Gäſte. Als des Weines Feuergeiſt die Zungen gelöſt wird auch
jenes jetzt drei Jahr alte gui pro quo zum Beſten gegeben das ſpä
ter weiter erzählt ſein muß, denn wohl oder übel die Betheiligten
werden zur Verantwortung gezogen und wenn ſie das Verdict der
Geſchwornen nicht rettet, wahrſcheinlich zu ſchweren Strafen verur
theilt werden.

Lyon. Bei dem Muſikfeſt, wo die preußiſche Militärmuſik
aus Raſtatt ſo viel Furore gemacht hat, iſt folgender Spaß vorge
kommen. Ein Geſangverein eines kleinen Städtchens, das, von keinem
Telegraphendrahte berührt ſehr abſeits liegt, war ſich ſeiner Meiſter
ſchaft und ſeines Sieges im Wettkampfe ſo gewiß, daß er ſchon vor
ſeinem Abgange nach Lyon die Veranſtaltung getroffen hatte, die Nach
richt ſeines Trirmphes auf ſchnellſtmöglichem Wege in die Heimath zu
befördern. Drei Tauben wurden mitgenommen um nach Verleihung
der Preiſe gleich losgelaſſen zu werden. Alle drei Tauben ſollten den
erſten Preis, zwei den zweiten und eine den dritten bedeuten. Der
Verein ließ ſich in Lyon hören und war ſehr zufrieden mit ſich ſelbſt.
Aber die Jury wußte den Preis nicht zu ſchätzen weder der erſte, noch
der zweite, noch der dritte Preis wurde den wackern Sängern zuer
kannt. Zur Ueberfülle des Mißgeſchicks waren aber auch ſchon wäh
rend der Geſangvorträge die drei Tauben aus dem Korbe entwiſcht,
der ſie bis zum großen Moment der Preisvertheilung hatte gefangen
halten ſollen. Man kann ſich den Jubel venken, welcher in den Städt-
chen bei der Ankunft ſämmtlicher drei Tauben entſtand. Ehrenpforten
wurden gebaut alle Häuſer mit Kränzen geſchmückt zum Empfange
des von Lyon als Sieger mit dem erſten Preiſe heimkehrenden Vereins.
Mit Böllerſchüſſen und rauſchender Muſik am Thore begrüßt, mußte
der Dirigent freilich den Sachverhalt berichten, tröſtete indeſſen die be
ſtürzte Einwohnerſchaft mit der Erklärung, daß, wenn die preußiſche
Militärmuſik ihm nicht den erſten Preis vot der Naſe weggenommen
hätte, er denſelben unfehlbar bekommen haben würde. Der Muſik
meiſter des pommerſchen Füſilier- Regiments Nr. 34 in Raſtatt (deſſen
Muſik Corps übrigens, um den ebenfalls in Raſtatt garniſonirenden
öſterreichiſchen Regiment gleichzuſtehen, auf 80 Mann verſtärkt iſt) heißt
Parkow (nicht Platow). Früher war er Hautboiſt im 9. Jnfanterie

Regiment „Colberg“ und dann einige Jahre Dirigent des Marine
MuſikCorps.

Theater Nachricht
Den Freunden des Theaters können wir die höchſt erfreuliche Mitthei

lung machen daß es gelungen iſt, auch für dieſen Sommer die bereits
rühmlichſt bekannten Künſtler der großherzoglich Weimarſchen Hofbühne zu
einem Geſammtgaſtſpiele zu gewinnen. Zu unſeren alten Bekannten den
Herren Lehfeld, Podolski, Wünzer, Klotz, den Damen Bußler
und Lehfeld, tritt noch Frau Hettſtädt hinzu, deren großes Talent
für Charakterrollen namentlich in dem Cyklus der hiſtoriſchen Dramen bei
der Feier des ShakeſpeareFeſtes zu Weimar glänzend hervorgetreten iſt.
Mit dem 30. Juni werden im hieſigen Stadttheater die Vorſtellungen be
ginnen deren Zahl vorläufig auf fünf feſtgeſetzt iſt. Neben klaſſiſchen
Sachen Othello Richard III. 1. Akt, Don Carxlos, Emilie Galotti, ſol
len diesmal auch kleinere Dramen und Luſtſpiele, als die Vorleſerin, ein
Arzt, die Unglücklichen der Frauenkampf zur Darſtellung gelangen.
Das Nähere namentlich über die auszulegende Abonnementsliſte, wird in
dieſem Blatte zur Kenntniß des Publikums gebracht werden wobei vor
läufig nur darauf hingewieſen werden ſoll, daß das Zuſtandekommen des
Gaſtſpiels von der Betheiligung bei den Abonnementszeichnungen abhän
gig gemacht iſt.

Nachrichten
für Beſitzer von Stagtspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

Dkvidend induſtriellen Actien c.
videnden.

verpool. u. London. Feuer u. Lebensverſ.-Geſ. 40.
Verlooſungen.

Bahn 5. Verl. am 1. Mai, zahlb. 1. Juli. Obligationen und Acktien der franz
Nordbahn, am 27. April, zahlb. 1. Juli, 1. Auguſt d. J. und I. Januar 1865.
Obl. der Paris Lyon Mittelmeer Eiſenbahn am 11. März zahlb. 11. April.
Großh. Sachſen Weimarſche Staatsanleihe am 21. Avpril, zahlb. 1. Nov. 4
Großh. Luxemb. Anlehn von 1859, zahlb. 1. u. 2. Juli. Landgräfl. Heſſiſche
Staatsanleihen, am 29. April, zahlb. Auguſt 1. Prior. -Anl. des Norddeut
ſchen Lloyd am 29. April, zahlb. 30. Juni. Prior. Obl. der Rhein. Bergbau
u. Hütten Actiengeſ. am 2. Mai, zahlb. 1. Januar 1865. TeuditzKötſchauer
gewerkſch. Obligationen, am 4. Mai, zahlb. I. Juli. Anleihen des Zwickauer
SteinkohlenbauVereins, am 3. Mai, zahlb. 1. November.

Konkurſe.
Handelsgeſellſchaft Franz Kreuz Co. zu Erfurt. Nachlaß der am 16.

Juni 1863 zu Naumburg a. d. S. verſtorb. verw. Fried. Henriette Bachmann geb.
Marx. Kaufleute Magnus Dyck und Emil Marcus, Firma Dyck und Mar
cus. Kaufmann Gottfried Ludwig Kayſer zu Berlin. Kaufmann Fr. Wil
helm Forſtreuter, in Firma W. Forſtreuter in Memel. Vermögen der unter
der Firma Wilhelm Overham m handelnden Ehefrau Friedrich Kammerſcheidt zu
Werden (Kreisger. Eſſen). Kaufmann Peter Schultes zu Köln. Kaufmann
Franz Roſenbaum zu Köln. Handelsmann Eduard Reuker zu Barmen (Han
delsger. Elberfeld). Handelsmann Heinrich Mon haupt zu Skehl (Kreisgericht
Jauer). Kaufmann Carl Fr. Erdmann Gröning, in Firma Carl Gröning zu
Stettin. Kaufmann Wilhelm Holſtein zu Tilſit. Fabrikbeſitzer Robert
Tzſcheutſchler zu Penzig (Kreisger. Görlitz). Kaufmann Friedrich Wilhelm
Schwartz zu Königsberg i. Pr.nislaus Chuderska. Kaufmann Theodor Krefft zu Langenbielau (Kreisger.
Reichenbach in Schl.). Kleiderhändler Johann Gottfried Lehmann zu Berlin.

Kaufmann Paul Roſenberg, in Firma S. Roſenberg zu Danzig. Kauf
mann Jacob Labes zu Tilſit. Regenſchtrmmacher Heinr. Chriſt. Schnake zu
Barmen (Handelsger. Elberfeld). Kaufmann Guſtav Hugo Alexander Wickmann
zu Berlin. Guürtler und Gas und WaſſeranlagenVerfertiger Heinrich Loeffler
zu Berlin. Kaufmann Eduard Arnold Rieſe, in Firma E. A. Rieſe zu Grau
denz. Kaufmann Ernſt Wilh. Eduard Marold, in Firma W. Marold zu Thorn

Kaufmann Gottfried Wilhelm Luee, in Firma Luee Co. zu Bremen.
Kaufmann und Bauerhofbeſitzer Wilhelm Haack zu Neuſtettin. Wittwe Salo
mon, Caroline geb. Dähren zu Seehauſen (Kreisger. Wanzleben). Kaufmann
Louis Levit zu Sensburg. Kaufmann Peter Johann Janſſen, Jnhaber der
Firma P. Joh. Janſſen zu Crefeld.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

orgenſtern u. Hr. Dr. Wiedemann a. Schraplau
Die Hrrn. Kauft. Darmſtädter a. Eſſen,

Weißenſchirmbach. Hr. Rent. Brin
a. Glauchau, Fromm u. Wul

Fleiſchhauer a.

Radewell, Benkendorff a. Witt
Hr. Kgl. Hofhutmacher Jenſch
Die Hrrn. Kaufl. Landsber

Meyer a. Witten

Kronprinz. Hr. OAmtm.
Hr. Ger.Rath Hollmann a. Berlin.
Fiſcher a. Meerane, Hertz a. Stuttgart.

Stadt TZürkehn. Frau OAmtm. Hübner a.
kemann a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Wäntig
fert a. Magdeburg Reuter a. Leipzig Prätorius a. Mainz,
Berlin.

Goläner Riäng. Die Hrrn. Amtm. Jordan a.
mannsdorf. r. Fabrik. Margorali a. Aachen.
a. Berlin. Hr. Hut Fabrik. Möckel a. Hamburg.
ger a. Berlin Schmidt a. Solingen, Steinhaus a. Leipzigberg Schuſter a. Elberfeld Saſſe a. Nordhauſen

Goläner Löwe- Die Hrrn. Kaufl. Brückner a. Bernburg Dietrich a. Bran
denburg, Günther a. Berlin, Jerrentrup a. Delitzſch, Eiermann a. Magdeburg
Gunckelreinner a. Mainz

Stadt Hampurg. Se. Eyxc. Gen. d. Jnf. u. eommand. Gen. d. Armee
Corps v. Schack u. Hr. Rittmſtr. u. Adjut. i. Leib Huſ.Reg. v. Maltzahn a
Magdeburg. Hr. OAmtm. Rockſtroh a. Wendelſtein. Hr. Belitzky m. Tochter
a. Nordhauſen. Hr. Hauptm. i. 4. JägerBat. v. Lupiusky a. Sangerhauſen

Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Hamburg Arensberg u. Hahn a. Magdeburg Otto
a. Mühlhauſen Rechenbach a. Bremen, Frankenbach a. Leipzig Fürſtenberg a
Halle. Hr. Cand. theol. Schulz a. Groſſen a. O.Nente's Rotel. Hr. Poſtmſtr. Köhler m. Fam. a. Schlüchtern. Frau Rent.
Horn m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Kauf Blanchart a. Erfurt, Franke a
Berlin, Baſſenge a. Leipzig, Harßler a. Magdeburg Reinecke a. Sangerhauſen
Hr. Ghymnaſ. Lehrer Schild a. Wittenberg

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgeis 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

3. Juni.
Tiftdruck 338,80 Par. e 338,51 Par. D. 338,47 Par. O 383,46 Par.
Dunſtdruck 3,08 Par. L. 3,66 Par. L. 3,87 Par. L. T 3,54 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit t 78 pCt. 60 pCt. 75 pCt. 70 pCt.
Luftwärme 8,2 G. R. 13,0 G. R. 11,0 G. Rm. 10,7 G. R

Werra Eiſenbahn 2 Thlr. 18 Sgr. Galiz. Carl Ludwigs
bahn Superdiv. 3 Thlr. Hannov. Bank Superdiv. 3 Thlr. Berl. Lebens
verſ.-Geſ. 14 h An die 1849 Verſicherten 232/, Thlr. an die Actionaire. Li

oRentenbriefe der Provinz Pofen am. 11. Mai zahlb.
October. Prior. Obl. der ſüd norddeutſchen (Reichenbach Pardubitzer) Verbind.

Rachlaß des zu Poſen verſt. Kaufmanns Stas
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Bekanntmachungen.
Obſt- Verpachtung.

Am Donnerstag den 9. Juni Nachmittag 2
uhr ſoll die hieſige Kirſchenplantage an den
eiſtbietenden verpachtet werden und lade ich
Pachtluſtige dazu ergebenſt ein.

Homäne Granau bei Halle.
Der Amtsrath Fr. Hart.

Obſt Verpachtung.
Mittwoch den 8. Juni Nachmittags 3 Uhr

ſollen ſämmtliche Obſtnutzungen des Ritterguts
Schafſtädt meiſtbietend verpachtet werden.

Holz Auction!
In dem der Papierfabrik zu Er öll witz zu

gehörigen Holze „der Donnerbuſch“ ſollen am
Rittwoch den 8. Juni früh 9 Uhr circa 40
Haufen geſchältes EichenUnterholz, einige Klaf
er Knüppel und Scheitholz, Kahnknieen u. ſ. w.
meiſtbietend verkauft werden Bedingungen wer
den vor dem Termine bekannt gemacht.

Keferſtein S Sohn.
Hie diesjährige Süßkirſchnutzung in der Feld

ſlur Sylbitz auf der Magdeburg Leipziger
Chauſſee ſoll Mittwoch den 8. Juni Nachmittag

Z Uhr an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Die Beſitzer.
1500 mit 5 Zinſen, gute Hypothek,

werden zum 1. Juli geſucht. Adreſſe R. B.
poste restante Halle a/S.

Eine ſehr flotte Schenkwirthſchaft mit neuen
Gebäuden, 15 M. Acker u. Wieſe, die einzige
in einem großen Dorfe, iſt mit Jnventar, Vieh
und allen Vorräthen mit 2000 Anzahlung
für 59, Mille zu verkaufen. Nachricht ertheilt

Herr Schneidermeiſter Gluch in 3ſchepplin
bei Eilenburg

Ein Haus mit 7 Stuben, eins dito mit Torf
fabrik, eins mit Materialgeſchäft, ſind mit we
nig Anzahlung zu verkaufen durch

Jordan, Mittelſtr. 13.
Ein Haus mit Garten, vor dem Königsthore

belegen iſt mit 2000 Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres bei Ed. Stückrath in der

Exp. d. Ztg.

zann Ein Lokal, welches ſich zu einer Con
ditorei und Bäckerei eignet und bisjetzt darin

betrieben wurde, iſt zu verpachten oder zu ver
kaufen. Zu erfragen bei Herrn Kaufmann
Fiedler am Markt.

Auf dem großen Berlin Nr. 14 iſt die Par
terre- Wohnung links 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör vom 1. October d. J. ab
an eine ruhige Familie zu vermiethen.

Zwei Stuben mit Kammern Küche, obere
Etage, Gärtchen und Stallung, ſind an eine
anſtändige Familie von Johanni ab zu vermie
then. Das Nähere ertheilt der Unterzeichnete.

Gleſien, den 4. Juni 1864.
Förſter Tittel sen.

Güter mittlerer Größe, Waſſer u. Wind
mühlen ſowie eine Gaſtwirthſchaft, weiſt zum
Verkauf nach W. Varth in Giebichenſtein

Ein ganz verdeckter, gebrauchter, aber noch
ſehr guter Kutſchwagen wird zu kaufen geſucht
durch W. Barth in Giebichenſtein

Eine Cigarren- Fabrik
mit guter Kundſchaft ſoll unter annehmbaren
Bedingungen verkauft werden. Reflectanten
wollen gefällige Adreſſen unter S. S. 419 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie
derlegen. Zwiſchenhändler werden nicht berück

ſichtigt.
Sollte eine alleinſtehende Perſon geſonnen

ſein, ihre Lebenszeit auf dem Lande in einer
chriſtlichen Familie zu verleben, ſo wird ihr
eine ſolche unter fFreundlicher und liebevoller
Pflege nachgewieſen von Ed. Stückrath in

Anhalt Dessauische Landesbank.
In der am 30. v. Mts ſtattgehabten Sitzung des unterzeichneten Verwaltungsrathes iſt

Herr Oberbürgermeiſter Hediecus von hier
zum Vorſitzenden

Herr Rentier Wille
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden

ernannt worden was wir andurch vorſchriftsmätzig zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Deſſau den 3. Juni 1864.

Der Verwaltungsraih der Anhalt Dessauischen Landesbank.

auch mit dem Haarbalſam Rsprät des

Jede neue Erfindung hat theils die öffentliche Meinung für ſich,
wenn ſich das Fabrikat bewährt, wird es an zahlreichen Anerkennungen nicht fehlen

cheveunx von Hutter S Co. in Berlin, Nieder
lage bei elimbold G Co. in Halle a/S.ſelben angewendet, wird ſeine vorzüglichen Eigenſchaften kennen, und wenn Jemand ſeinen
Haarwuchs durch Erkältung, nervöſe Krankheiten,
Kopfſchmerz, Wochenbett, Flechten, Blutandrang,
durch den Gebrauch des Balſams, in Flacons à 1
lichen Zierde des Menſchen rechnen und haben dies auch neuerdings wiederum viele Conſumen
ten beſtätigt, deren Haarwüchs aus oben angeführten Veranlaſſungen zerſtört war, ſo daß einem
Jeden dieſer, von vielen ärztlichen Autoritäten begutachtete Reprät des chevenx aufs Ange
legentlichſte einpfohlen werden kann und wiſſen wir,

theils gegen ſich, doch
wie dies

Leipzigerſtr. 109, der Fall iſt. Wer den

geiſtige Anſtrengung, unvorſichtiges Baden,
Schweiß u. dgl. verloren hat, kann er ficher

auf die Wiedererhaltung dieſer weſent

die wir in eben ſolcher unangenehmen

im Backen bewandert iſt findet ſogleich, 15.
Juni oder 1. Juli unter annehmbaren Bedin
gungen dauernde Condition bei

Adolph Otho in Weißenfels.
Ein Mädchen von außerhalb, welche ſchon in

einem Geſchäft conditionirt, wünſcht unter be
ſcheidenen Anſprüchen eine ähnliche Stelle. Ge
ehrte Herrſchaften wollen ſich melden

Trödel Nr. 14, eine Treppe.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt

hat, die Conditorei zu erlernen kann unter an
nehmbaren Bedingungen Stellung finden bei

Adolph Otho in Weißenfels.
Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, thä

tig und wirthſchaftlich, ſucht zu Halle oder
Umgegend am liebſten in einer ſtillen Familie,
Stelle zur Stütze der Hausfrau. Salair wird
nicht beanſprucht erforderlichen Falls ein mä
ßiges Koſtgeld gezahlt.

Offerten sub O. P. 40. beſorgt Ed.
Stückrath iſt der Exped. d. Ztg.

Bergleute, ſowohl Häuer als Karrenläufer
werden angenommen auf der Braunkohlengrube
„Frohe Zukunft bei Halle durch

den Steiger Winter
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die

mit guten Zeugniſſen verſehen und ſowohl in
der Küche wie im Milechweſen gründliche Erfah
rung beſitzt, wird zum ſofortigen Antritt für
ein Rittergut in der Nähe Leipzig's geſucht. Zu
erfahren Halle a/S. in der obern Leipzigerſtr.
Nr. 47, 1 Treppe.

Offene Stelle. Ein cautionsfähiger
Kaufmann oder ſonſt ein gebildeter, geſchäft
lich gewandter Mann wird für eine renom
mirte Gold u. Silberwaaren Fabrik am Platz
als Buchhalter, beziehendlich Geſchäftsführer
verlangt. Salair 6 bis 700 pro anno.
Kenntniß der Branche iſt nicht Bedingung,
da gern die nöthige Anleitung gegeben wird.
Näheres durch A. Götſch S Co. in
Berlin, Zimmerſtr. 48 a.

Eine geſunde kräftige Amme wird gewünſcht
in Halle aS. große Märkerſtr. 8, 1 Treppe
hoch aber nur eine gute Amme vom Lande
mag ſich melden.

Wirthſchaftsänderung halber ſtehen 2 gang-
bare Ackerpferde, 4 und 12 Jahre alt, ſo wie
auch ein einjähriges Hengſtfohlen, zum Verkauf;
ſämmtliche ſind Rappen ohne Abzeichen. Das
Nähere iſt zu erfragen in

Giebichenſtein Nr. 24.

Zwei Pferde ſtehen billig zum Ver
kauf; auch iſt daſelbſt Pferdedünger
zu verkaufen Franckenſtraſte Nr. S.

Hettſtedt ſind
100 Stück gute Hammel und
70 Mutterſchaafe

der Exped. dieſ. Ztg. zu verkaufen.

Ein Conditor-Gehülfe mit guten Atteſten,
welcher etwas Tüchtiges leiſtet und vorzüglich

Auf dem Rittergute Friedrichrode bei

Situation uns befanden, den Fabrikanten Hutter S Co. in Berlin nicht genug Dank. G. L.

Sehr gut und billig.
Veilchenſeife, feine Haaröle und Wachspo

made, Adlerſeife von längſt bekannter Güte, 3
Stück nur 5 Shlipſe aus reiner Seide,
jetzt von 2 an.

Die Preisherabſetzung beruht nicht auf Schmä
lerung der Waare, ſondern nur auf Grund des
flotten Verkaufs.

L. Vrost, gr. Steinſtraße 2.

Von meiner Ofen Niederlage
habe ich noch eine Partie Geſimſe und Verzie
rungen in weiß, gelb und grau glaſirt vorräthig,
welche, um zu raumen, höchſt billig verkaufe

Eiſerne QuerhalsUnterkaſten verkaufe ich
unter dem Einkaufpreiſe.
Halle kleine Ulrichsſtraße Nr. 6. Stengel.

Feuerwerkereien u. Jlluminations
Gegenſtände,

zur Arrangirung von Gartenfeſten, offerirt bil

ligſt W. H. Helmshaus,conc. Pyrotechniker.
Camburg an der Saale.

Preiscourante liegen S
Durchſicht bei den Herren Gebr. Mulertt u.
Fried. Kühl in Halle.

Der Ausverkauf meines
Cigarren Detail Geſchäfts

wird auch ferner zu bedeutend ermäßigten Prei
ſen fortgeſetzt und bieten die vorhandenen Vor
räthe noch eine große Auswahl in den Preiſen

von 8 30 pro wmille.
Halle. Louis Jrmiſch.

Preuß Lotterie Looſe
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin.

Ein ſchwarzbraunes Fohlen 3 Jahr alt,
ſchön und ſtark, ſteht zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Koch in Nietleben.

Eine friſchmilchende Kuh mit demh ſteht zu verkaufen in a p
pendorf Nr. 5.

Zwei eingefahrne Ziegenböcke ſind zu verkau

fen in Lauchſtädt Nr. 13.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Rockendorf Nr. 4.

Heu verkauf.
Ca. 100 Heu ſind noch abzulaſ

ſen in Raßnitz Nr. 7.
Zuckerrübenſaamen u. Turnips habe ich noch

abzulaſſen. Außerdem offerire ich friſche Oel
kuchen, Futtermehl und Kleie.

Albert Püſchel in Gröbzig.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in
Bageritz im Gute Nr. 7.



Von Steinpappe, Asphalt, Wheer, Zinknagel, ſowie Häusslerschen Holz Cement zu
Dachdeckungen hält Lager Fr. b Zimmermeiſter

Williams Co. in Boston
neu conſtruirte, doppelfädige

Familien Nähmaſchine

ſchine gemachte Stich der haltbarſte.

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 10.

Promenaden- Anzüge und Jpihen- Tücher
in Rad und Beduinen- Form empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen
das Mode- Magazin von A. W. I ehmann, gr. Ulrichsſtr. 50.

Mein Lager Hemeclem
in neueſten unten und Weissen Dessinms hatte billigſt empfobten

O. Seyfarth., Markt Nr. II.
Sommer Strümpfe

in mneneſten Farben für Herren und Kinder billigſt bei C. Seyfarth.
Die feinen Herrenstriüümnpfe in engl. Wolle und Vigogne ſind wieder

angekommen und empfiehlt dieſelben on GrAnbau z. roth. Thurm.

Baum de s (Lilienwasser), à Flaſche 15 Sgr.
ein vorzügliches Schönheitsmittel, um Sommerſproſſen, Leberflecken, Ku
pferröthe, Flechten und Miteſſer zu entfernen, wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. Dieſes Waſſer iſt weltberühmt und ver
danken Tauf ende von Damen dieſem die Entfernung aller Hautunreinigkeiten.

Alleinverkauf bei A. Ientze, früher W. Messe, Schmeerſtr. 36, in Delitzſch
bei Carl Kissner.

Mlitaſt und Reiseſernröhre, Gperngläsen, Refse-
Jumellesete. mit feinſten achroma tischen Gläſern, empfehlen in
größter Auswahl a Behne G Gast, Leipzigerſtr. 103.

Mein Lager von feinen und eouranten Reiſe Artikeln, als Reiſe
Koffer für Damen und Herren Reiſetaſchen zum Umhängen und an der
Hand zu tragen, Geldtaſchen mit guten Schlöſſern, Hutſchachteln, Schirm
futterale, Plaidriemen, Neiſeneceſſaires mit und ohne Füllung, Schreib-
mappen u ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt und em
pfehle ſolches zu den ſolideſten Preiſen in vorzüglicher Güte und Auswahl.

er Richard PaulyDas Neueſte von Damengürteln, Arbeitsetuis, Gretchentaſchen, Ein
ſteckkämme für Damen und Kinder von feinem Eiſendraht empfiehlt in
vorzüglicher Auswahl Richard Pauly

Engl. Reitſtöcke, Reit- und Fahrpeitſchen, in dem couranteſten ſo
wie feinſten Genre, empfiehlt in vorzüglicher Auswahl zu ſoliden Preiſen

Richard Pauly
gr. Steinſtr. Nr. S.

Zur geſälligen Beachtung
Meine Veilenhauer- Werkstatt befindet sich in der

Geiststrasse Nr. 29, in der Kupfer- und lessingwaa-
ren Fabrik des Werrn rane Asches ich sichere reelle
Bedienung so auch möglichst villige Preise; bei Auf-
Sabe von I. COtur. bedeuteng bülliger.

Acdrerst onFeilenhauermeister.

Neue Sendung.
Ein ganz vorzügliches Töpfchen Culmbacher Bier, auf Eis

lagernd, hält empfohlen ötel Garni zur Börſe. Heute Abend
Sohöps Coteleits mit neuen grünen Bohnen.

Dampfſchiff „Fortuma“.
e Sonntag den 5. und Montag den 6. Juni bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach
der Rabeninſel. Abfahrt vom Paradies von 3 9 Uhr ſtündlich, von der Raben
inſel von 3 8 und 10 Uhr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſe vollkommenſten aller Nähmaſchinen für den Familienge
brauch empfehlen unter jeder gewünſchten Garantie von 40 Tha
ler an für jeden beliebigen Stoff, und iſt der von unſrer Ma

wachſene u. für Kinder

wie W r
von

P. Bergfeld,große Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller SorteHandſchuh in Glace, Waſchleder u Son,

merſtoff,

Lederſchürzchen für Kinder,
Gürtel für Damen und Knaben,
Hoſenträger von Gummi und Leder,
Shlipſe u. Cravatten das Neueſte etc. c.

Auch werden fortwährend Handſchuh zum
Waſchen und Färben angenommen und ſo ſchön
hergeſtellt, daß dieſelben den neuen ganz gleich
ommen.

GeburtstagsgeschenkKe für Er
Polterabend-scherze u. Hochzeitgeschenke

empf. billig in großer Auswahl gr. Virtohs-
strass e 42

W der Präsent Laden.
Friſcher Kaltk

iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

WBiele, Kalkbrenner.

Frischer Kalkcg,
Mauersteine,
oröse Steine

s tets vorräthig bei
Lonis Kehse, Klausthor-Vorstadt.

Verſchiedene Gruppenpflanzen, ſowie Levkoyen
Aſtern. und andere Sommerblumenpflanzen
empfiehlt C. Baer, Jägerplatz Nre 4.

Meinem Sohne den zuletzt in Oſtrau im
Dienſt geſtandenen Arbeiter Franz Kohlberg,
bitte ich auf meinen Namen nichts zu borgen,
indem ich für denſelben keine Zahlung leiſte

Coeßeln, den 3. Juni 1864.
Der Hofemeiſter Kohlberg.

Sommertheater in Halle.
(Jn der Weintraube,)

Sonntag den 5. Juni. Neu einſtudirt: Der
Goldonkel, Poſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Akten und 7 Bildern von Emil Pohl
Muſik von A. Conrad

/Conſtantin“ Herr Boßler, „Florian Hert
Völmy „Blumenkranz Herr Würſt,
„Laura Fräulein Merkewitz

Montag den 6. Juni: Philippine Welſer,
oder: Ein deutſches Frauenherz, hi
ſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Oscar von Redwitz.

„„Philippine Fräulein Vreden.
Die Direetion.

Ar Lehmanns Bierkeller
zur Erfriſchung.

Heute Sonntag früh friſchen Speckkuchen,
Abends muſikaliſche Unterhaltung nebſt einem ff.
Töpfchen Naumburger Felſenkeller Lagerbier

Die Eröffnung unſerer
Schwimm und Badeanſtalt,

Weingärten Nr. 14,
u. den gleichzeitigen Beginn unſeres Schwimm
unterrichts zeigen hiermit ergebenſt an

die Gebr. Elitzſch.

Sbheater.
Die Direction wird um eine baldige Wie

derholung des mit ſo vielem Beifall aufgenom-
menen Luſtſpiels: „„Der Störenfried er
ſucht.
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